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Israels Antwort an Argentinien 


Zeichen des guten Willens 

Jerusalem. — Wenn Argentinien die Ausdrücke 
der Erklärung und Entschuldigung annimmt, die in 
der von Botschafter LrCvavi dem stellvertretenden Au. 
ssenmiiiister Dr. Luis Mac Kay überreichten Note ent¬ 
halten waren, und wenn man dann übereinkommt, den 
Fall als beigelegt zu betrachten, wird Israels Aussen- 
minister Dr. Golda Meir in einer Mission des guten 
Willens Argentinien besuchen, wie jetzt bekanntgege¬ 
ben wurde. 

Der Zweck des Besuches von Frau Meir wäre die 
Wiederherstellung der Beziehungen zw:3chen beiden 
Völkern auf der gleichen freundschaftlichen Basis, auf 
der sie vor der Ergreifung des Nazi-Kriegsverbrechers 
Adolf Eichmann auf argentinischem Territorium und 
seines illegalen Abtransports nach Israel bestanden ha¬ 
ben. (ITA) 


Para la Elducacion Judfa 

Paris. — La educacion judia debe recibir allisima 
prioridad al programa comunilario en la asignacion de 
iondos, dijo el Dr. Goldmann en la sesiön de aperlura 
de la conferencia mundial sobre educacion judia. 
Describio el proposilo de la conferencia, a la que asis. 
len dirigenles y educadores judios de lodas parles del 
mundo libre como doble: "llamar la atenciön de las 
comunidades judias al papel cenlral de la educacion 
y hallar solucioncs a los problemas de la educacion 
judia." 

Expreso que las fuerzas iradicionales de la vida 
judia que han alenlado la educacion judia, han queda- 
do "quebradas" para muchos judios. Por ello debemos 
hallar un nuevo conienido para la educacion judia ba- 
sada en la cullura y la religiön judia. que pueden re- 
suliar significalivas para la nueva generaciön y encon- 
Irar medios para llevar eslos valores a sus miembros." 

Olro problema no resuelto es el papel que la nue¬ 
va civilizacion de Israel presenla. Israel debe lener un 
papel preponderanle en el desarrollo de los programas 
de educacion judia. Si bien Israel es un cenlro cullu- 
ral para la vida judia, no se ha hecho todavia un in- 
lenlo en escala global para familiarizar a los judios 
fuera de Israel con la vida culiural de alli. 

HANNA MEIER 

Fuer die juedische Erziehung 

Paris. — Die jüdische Erziehung muss im Gemein¬ 
deprogramm bei der Zuteilung von Fonds höchste 
Priorität erhalten, so erklärte Dr. Goldmann bei der 
Eröffnungssitzung der Weltkonferenz für jüdische Er¬ 
ziehung. Goldmann nannte das Ziel der Konferenz, der 
jüdische Führer und Erzieher aus allen Teilen der 
freien Welt beiwohnen, ein doppeltes, nämlich „die 
Aufmerksamkeit der jüdischen Gemeinden auf das 
Kernproblem der Erziehung zu lenken und Lösungen 
für die Fragen der jüdischen Erziehung zu finden.’* 

Er verwies darauf, dass die traditionellen Kräfte 
im jüdischen Leben, die die Erziehung gefördert ha¬ 
ben, für viele Juden „gebrochen” wurden. Daher müs¬ 
se man einen neuen Inhalt für die jüdische Erziehung 
finden, die auf der jüdischen Kultur und Religion ba- 
siert, welche für die neue Generation bedeutsam wer¬ 
den können, und man müsse neue Mittel und Wege 
finden, um diese Werte ihren Mitgliedern zu vermit¬ 
teln. 

Als anderes ungelöstes Problem bezeichnete Gold¬ 
mann die Rolle, die die neue Zivilisation von Israel 
spielt. Israel müsse eine vorherrschende Rolle in der 
Entwicklung der Programme für die jüdische Erzie¬ 
hung bekommen, so forderte er. Obwohl Israel für das 
jüdische Leben ein Kulturzentrum sei, so habe man 
noch nicht in einem allumfassenden Ausmass den Ver¬ 
such gemacht, die ausserhalb Israels lebenden Juden 
mit dem kulturellen Leben im jüdischen Staat bekannt 
zu machen. 

HANNA MEIER 


■ Dr. ARIE LEVAVI IM 

AUSSENMINISTERIUM 

Die israelische Regierung 
übergab durch ihren Bot¬ 
schafter in Buenos Aires 
nunmehr ihre Antwort an 
die Regierung Argentiniens, 
an der sie ausführt, dass sie 
im Fall Eich mann die Er¬ 
klärung nochmals bestätigt, 
welche der israelische Au- 
ssenminister Golda Meir 
dem Sicherheitsrat der UN 
über eine angemessene Wie- 
; dergutmachung abgegeben 
iftiat. Frau Meir hatte damals 
darauf verwiesen, dass ihre 
• Regierung die ausgesproche¬ 
nen Entschuldigungen für 
eine hinreichende Wieder¬ 
gutmachung halte und gleich¬ 
zeitig der Hoffnung Aus¬ 
druck gegeben, dass die 
freundschaftlichen Beziehun. 
gen zwischen beiden Län¬ 
dern fortgesetzt würden. 

Dr. Arie Levavi erschien 
am Montag nachmittags im 
Palacio San Martin, wo er 
am Eingang vom Chef des 
Zeremoniells des Aussenmi- 
nisteriums, D. Jaime Au- 
gusto Joy, empfangen und 
sofort zum stellvertretenden 
Aussenminister, Dr. Luis R. 
Mac Kay geführt wurde. 

An der Unterredung nahm 


Unter dramatischen, aber 
wenig erfreulichen Umstän¬ 
den liess der russische Dik¬ 
tator Krutschew die Pariser 
Gipfelkonferenz scheitern. 
Einige Wochen später ka¬ 
men die Delegierten des Ost. 
blockes auf einen Wink ih¬ 
res Herrn und Meisters zu 
der Ueberzeugung, dass die 
Verhandlungen auf der Ab¬ 
rüstungskonferenz zwecklos 
seien und reisten aus Genf 
ab. Die Frage dürfte nicht 
unberechtigt sein, ob hinter 
diesem merkwürdigen, man 
kann schon sagen, ob hinter 
diesem teuflischen Spiel 
nicht eine Absicht waltet 
und ein System politischer 
Schachzüge zum Vorschein 
kommt, über das nachzuden¬ 
ken für alle ratsam ist. 

Man braucht nicht von ei¬ 
nem Extrem sofort ins ande. 
re zu fallen, wenn man die 
lange Skala der Gefühle be¬ 
trachtet, die von den über¬ 
schwenglichen Reden vor 
der Gipfelkonferenz bis zu 
den unwürdigen Schimpfka¬ 
nonaden hinführt, über die 
wir in den letzten Wochen 
informiert wurden. Ln Grün, 
de genommen dürfte sich 
nicht allzu viel in der inter- 
nationalen Situation geän¬ 
dert haben. Die Welt hat ei¬ 
nige Hoffnungen verloren 
und ist um einige Erfahrun¬ 
gen reicher geworden. Die 
Fronten haben sieh durch 
die letzten Zwischenfälle 
nicht verändert: sie haben 
sich auch nicht versteift. 
Man könnte eher von einer 
«rneuten Beruhigung spre¬ 
chen, die für eine kurze Zeit 
cingetreten ist, in der Krut 
Ächew eine auffallend um- 


auch der juristische Berater 
des Ministeriums, Dr. Luis 
Maria de Pablo Pardo, teil. 
Die Unterhaltung währte 15 
Minuten. Nach ihrer Beendi¬ 
gung erklärte Dr. Levavi, er 
könne über den Inhalt der 
israelischen Note nichts sa¬ 
gen, die, wie er annehme, in 
Kürze bekannt gegeben wer¬ 
den dürfte. Er fügte hinzu: 
„Meine Regierung hegt die 
Hoffnung, dass die Frage ge¬ 
löst werden wird und die 
freundschaftlichen Beziehun¬ 


fangreiche Aktivität entfal¬ 
tet, von Land zu Land reist 
und sich sogar in Wien prä¬ 
sentierte. Wien gehört offi¬ 
ziell zur westlichen Hemi¬ 
sphäre, obwohl es dem Osten 
seinen Vertrag verdankt, 
mit dem es mannigfache 
Verbindungen aufrecht er¬ 
hält. Auch in Oesterreich hat 
Krutschew die harten Wor¬ 
te gegen den Westen wieder¬ 
holt, die er nur drei Tage 
früher im fernen Osten 
ausgesprochen hatte. 

Aber was hat dies alles zu 
bedeuten? Reist Krutschew 
wirklich ohne jeden Plan 
durch die Kontinente und 
Länder, um seine beleidigen, 
den Ausführungen gegen die 
westlichen Staatsmänner in 
immer neuen Ansprachen zu 
wiederholen? Mit dem glei¬ 
chen oder sogar noch höhe¬ 
ren Effekt könnte er doch zu 
Hause bleiben und vom 
Kreml aus durch Radio in 
einer einzigen Rede zu allen 
Menschen und Völkern spre¬ 
chen. Man darf aber nicht 
annehmen, das Krutschew 
seine grosse Arbeitskraft 
und seine Energien sinnlos 
verschwendet, weil er private 
Rechnungen mit Eisenhower 
oder Adenauer, die beiden 
ständigen Angriffsziele sei¬ 
ner Reden, auszutragen ha- 
ben würde. Vergeblich wird 
man bei den Kommentatoren 
der Zeitereignisse auf einen 
analytischen Versuch Sto¬ 
tzen, die Absichten des rus¬ 
sischen Diktators zu erfor¬ 
schen, dessen Tätigkeit ein¬ 
fach auf das Konto einer 
billigen und der üblichen 
russischen Propaganda ge- 
schrieben wird. Kein westli¬ 


gen zwischen den beiden 
Ländern fortgesetzt und in 
Zukunft noch enger gestaltet 
werden.” 

■ OFFIZIOESE 

VORSCHLAEGE 

Einige Minuten nach Be¬ 
endigung der Unterredung 
mit Dr. Levavi empfing Dr. 
Mac Kay die Journalisten, 
denen er mitteilte, er habe 
soeben den israelischen Bot¬ 
schafter empfangen, der die 
Note seiner Regierung über- 


cher Politiker bemühte sich 
darum, nach dem Sinn der 
neuen Krutschewschen Un- 
ternehmungan zu forschen, 
der doch ganz offensichtlich 
eine Offensive gegen den 
Westen eii^l^itete, ohne auch 
nur den geringsten westli- 
chen Widerstand zu finden. 

Dass die Rechnungen der 
Kommunisten nicht immer 
und unter allen Aspekten 
aufgehen, war eine sichere 
Erkenntnis seit der Serie 
ernster Aufstände, die von 
den Arbeitern in verschie¬ 
denen Ländern hinter dem 
eisernen Vorhang unternom¬ 
men worden sind. Bis dahin 
musste die westliche Welt 
damit rechnen, dass der 
Osten ein geschlossenes Gan¬ 
zes ist, ein wirklicher Block, 
in dem e i n Willen herrscht, 
und in dessen Reihen jegli¬ 
cher Widerstand ausge¬ 
schlossen ist. Dass diese Re¬ 
bellionen unzufriedener Ar¬ 
beiter vorerst zu keinem Er¬ 
folg führten, ändert an dem 
Sachverhalt nichts. Der We- 
sten horchte erstmalig auf, 
seine Reaktionsfähigkeit war 
durch das Erstaunen über 
diese Phänomene, die sich 
ihm so unerwartet gezeigt 
haben, völlig gelähmt. Jetzt 
setzte eine Propaagnda d«s 
Westens ein, durch welche 
die verschiedenen Gescheh¬ 
nisse nicht unbedingt ge¬ 
schickt ausgewertet wurden, 
um die Position dos Kreml 
zu erschüttern, obwohl diese 
faktisch durch die Nieder¬ 
werfung der Aufständ(f^ ge¬ 
stärkt war. 

Das bleibende Resultat 
dieser inneren russischen 
oder kommunistischen Ent¬ 


reicht habe, deren Inhalt be- 
kanntgegeben werden wür¬ 
de. Er äusserte, Israels Bot¬ 
schafter habe ihm auch ei¬ 
nige „offiziöse Vorschläge” 
unterbreitet, die von den be¬ 
treffenden Abteilungen des 
Aussenministeriums geprüft 
werden sollten. Ueber die 
Art dieser Vorschläge äu¬ 
sserte sich der Minister 
nicht. 

■ DER TEXT DER 
ISRAELISCHEN NOTE 

In der israelischen Note, 
die ausserordentlich um- 
fangreich war, wird u. a. 
folgendes ausgeführt: 

Bekanntlich wurde fast 
gleichzeitig mit der argenti¬ 
nischen Note vom 6. Juni am 
7. Juni ein persönliches 
Schreiben von Ministerpräsi¬ 
dent Ben Gurion dem Prä¬ 
sidenten Argentiniens über, 
reicht, das die moralischen 
Aspekte des Falles Eichmann 
betonte, welche nicht unbe¬ 
rücksichtigt bleiben dürften. 
Ben Gurion verwies ferner 
darauf, dass Eichmann im 
zweiten Weltkrieg der direkt 
Verantwortliche für die Er¬ 
mordung von sechs Millio¬ 
nen Juden gewesen ist. In 
g^nz Europa wurden die Ju¬ 
den verföigt, und Eichmann 
ist GS gewesen, der die von 
Hitler geplante „Endlösung 
der Judenfrage” durchzufüh. 
ren übernommen hatte. 
Nach Darstellung der Ein¬ 
zelheiten dieser furchtbaren 
j Tragödie des jüdischen Vol¬ 
kes stellte Ben Gurion fest, 
dass der Prozess gegen die¬ 
sen Massenmörder der Ju¬ 
den, dessen Verbrechen 
selbst in der an Märtyrern 
reichen Geschichte des jüdi¬ 
schen Volkes ohne Beispiel 
sind, nur in Israel geführt 
werden kann. 

Im weiteren schrieb Ben 
Gurion, er gebe sich Rechen. 
Schaft von dem Ernst der 
formellen Verletzung der 
argentinischen Gesetze durch 
jene, die Eichmann dingfest 
gemacht haben. Doch er ver_ 
lieh seiner Ueberzeugung 
Ausdruck, dass nur wenige 
Menschen in der Welt, die 
tieferen Gründe und die 
höchste moralische Rechtfer¬ 
tigung dieser Tat nicht be- 
greifen würden. Er ersuchte 
den Präsidenten Argenti- 


wicklung war die Erkennt, 
nis, dass breite Arbeitermas¬ 
sen in verschiedenen Län¬ 
dern mit ihrem Leben und 
seinen Bedingungen unzu¬ 
frieden sind. Offensichtlich 
war es doch nicht möglich 
gewesen, den eisernen Vor- 
hang in der Weise abzudich¬ 
ten, dass kein Lichtstrahl 
aus dem Westen in den trü¬ 
ben östlichen Alltag fiel. 

Ferner darf man anneh¬ 
men, dass die breiten Arbei¬ 
termassen in den östlichen 
Ländern keinesfalls geneigt 
sind, sich in neue kriegeri¬ 
sche Abenteuer zu stürzen. 
Die europäischen Satelliten 
Russlands haben unter den 
Schrecken des zweiten Welt¬ 
krieges ungeheuer gelitten, 
sodass unter keinem Ge- 
sichtspunkt der Gedanke po¬ 
pulär sein könnte, für wel¬ 
ches Ideal auch immer noch 
einanal die Lasten und Lei. 


niens zu verstehen, dass das 
Vorkommnis nicht von ei¬ 
nem rein juristischen Ge¬ 
sichtswinkel aus betrachtet 
werden dürfe, und verwies 
darauf, dass Eichmann mit 
seinem eigenen Einverständ¬ 
nis nach Israel gebracht 
worden sei. Schliesslich 
sprach er die Gewissheit aus, 
dass der Präsident Argenti¬ 
niens die moralische Kraft 
der dargelegten Aspekte zu 
würdigen wissen verde. 

Hierauf wird in der Note 
festgestellt, dass die Regie¬ 
rung Argentiniens am lO. Ju. 
ni — bevor die Regierung 
Israels Gelegenheit hatte, die 
argentinische ITote vom 8. 
Juni zu beantworten — be¬ 
reits den Text dieser 
Note dem Sicherheitsrat der 
UN unterbreitete und am 15. 
Juni eine dringende Sitzung 
des Sicherheitsrates bean¬ 
tragte, die am 23. Juni zu 


den eines Krieges auf sich 
zu nehmen. 

Hieraus erwächst ein spür¬ 
barer Verständigungswillen 
mit der westlichen Welt. 
Diese, man darf beinahe sa¬ 
gen: Sehnsucht zu einem 
Ausgleich zwischen den Men. 
sehen in dieser zweigeteilten 
Welt wurde bei Nixons Be¬ 
such in einer nicht vorher 
gewussten und geahnten 
Weise sichtbar. Spontan 
brachten die Polen bei ver- 
schiedenen Gelegenheiten ih. 
re Bereitschaft zu einer Be¬ 
friedung der internationalen 
Situation zum Ausdruck. 
Auch hierin darf man ein 
Motiv für Krutschew erbük- 
ken, einer Gipfelkonferenz 
zugestimmt zu haben. 

Nachdem diese Gipfelkon. 
ferenz^ gescheitert ist, stan. 
den wir nicht allein im We¬ 
sten erschrocken und von 
dem Versagen der hohen Po¬ 


der Resolution S. 4340 führ, 
te. 

Im Lauf der Debatte im 
Sicherheitsrat hat Israels 
Aussenminister Gelegenheit 
genommen, die Position ih¬ 
rer Regierung zu umreissen 
und erklärt, dass Israel die 
Verletzung der Souveränität 
Argentiniens durch die Per¬ 
sonen anerkennt, die Eich¬ 
mann fortgeführt habea. 
Hierfür hat die Regierung 
Israels der argentinischen 
Regierung mit der Note vom 
3. Juni 1960 ihr Bedauern 
ausgesprochen. 

„Die Regierung von Israel 
bittet darum’*, führte Frau 
Meir aus, „die ausserge- 
wöhnliche Bedeutung der 
Tatsache zu berücksichtigen, 
dass der Mann, welcher die 
Verantwortung für die Er¬ 
mordung von sechs Millio- 

(Fortsetzung auf Seite 8) 


litik tief beeindruckt vor ei¬ 
nem Rätsel und einem Va. 
kuum. Was war geschehen? 
Was wird nunmehr folgen? 
Diese beiden Fragen aber 
stellten nicht nur wir, son¬ 
dern auch die vielen nach¬ 
denkenden Menschen in der 
östlichen Einflussphäre. Sie 
verlangten eine Antwort von 
ihrer Führung, und sie for. 
derten diese Stellungnahme 
viel ernster, als man in der 
westlichen Erdhälfte dieses 
Ansinnen an seine Regie, 
rung zu stellen pflegt. Der 
Lebenszuschnitt ist iiii We¬ 
sten ein anderer als im 
Osten, Die Politisierung des 
Lebens und des Denkens ist 
im Osten intensiver und 
stärker. Man begegnet einex* 
beinahe paradoxen Situation: 
im Westen hat der einzelne 
Bürger eine viel grössere 

(Schluss auf Seite 2) 
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^ Die friedliche Koexistenz 


(Schluss von Seite 1) 

Möglichkeit der Einflussnah¬ 
me auf aas politische Gc- 
schei:en, einfach sjhon durch 
die c' mokratischen Rechte, 
die am gegeben sind. Aber 
im G.'unde genommen sind 
die grossen Massen politisch 
nicht sonderlich interessiert. 
Anders im Osten. Dort haben 
sie keii.e oder sehr begrenz- 
te bürgerliche Rechte, aber 
ein hohes Interesse an der 
politischen Entwicklung und 
Problematik. 

Hier finden wir eine Er¬ 
klärung für die zunehmende 
Aktivität des russischen 
Diktators, der uaermüdlich 
von einer Stadt zur anderen 
zieht und spricht, eben des¬ 
wegen spricht, um den er¬ 
wartungsvollen und durch 
das Scheitern der Aus¬ 
gleichspolitik enttäuschten 
Menschen auseinanderzuset- 
z-en, dass zwar er, Krut- 
schew, und mit ihm Russ¬ 
land und alle kommunisti- 
ichen Länder den Frieden 
oder die Koexistenz wün- 
•Chen, dass aber die kapita¬ 
listische Welt dies nicht zu¬ 
lässt. Diese Rede und Rei¬ 
se-Aktivität Krutschews ist 
die Reaktion auf eine Krise 
innerhalb der kommunisti- 
sehen Länder, die einen 
Rückfall in die Zeiten des 
kälten oder warmen Krieges 
zu vermeiden wünschen. 
Man soll zwar nicht glau¬ 
ben, dass sich in der kom¬ 
munistischen Welt eine ern¬ 
ste Spannung vorbereitet, 
aber die Gleichgültigkeit 
und aie einstige Lethargie 
einer unter dem russischen 
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Soldatenstiefel leidenden, 
vom Hunger ausgemergelten 
Bevölkerung ist gewichen. 

Die Regierungsmethoden 
eines Stalin und eines Krut- 
schew müssen verschiedene 
sein. Denn das russische 
Volk hat in den letzten vier¬ 
zig Jahren einei- tiefgehen¬ 
den Umwandlungs - Prozess 
durchgemacht, der sich 
selbstverständlich auch im 
politischen Leben äussert. 
Aus einem Volk von Anal¬ 
phabeten, in dem nur eine 
dünne Oberschicht des Le¬ 
sens und Schreibens kundig 
war, dessen breite Massen 
aber — sicherlich mit Be¬ 
rechnung — in Unwissenheit 
gelassen wurden, ist heule 
das Volk geworden, das den 
grösr.ei Anteil an Hoch¬ 
schülern stellt und — soweit 
man die Zahlen als zutref¬ 
fend ansehen kann — den 
höchsten Bildungsstandard 
erreicht. Es dürfte selbstver¬ 
ständlich sein, dass man zu 
Analphabeten anders als zu 
gebildeten Menschen spricht, 
und dass man sie auch an¬ 
ders behandelt. 

Auch die östliche Welt 
weiss davon, dass auf der 
Pariser Gipfelkonferenz über 
einen dauerhaften Frieden 
gesprochen werden sollte. 
Wenn auch nach der kom¬ 
munistischen Interpretation 
die Friedens - Bemühungen 
Krutschews durch die „ag¬ 
gresive Politik der nordame¬ 
rikanischen Imperialisten” 
gestört wurde, so darf Krut- 
schew niemals den Gedan¬ 
ken fallen lasseja, dass der 
Frieden das Ziel der sowje¬ 
tischen Bemühungen bleibt. 
A^ diesem Grunde wird 
in seinen zahlreichen 
Reden der letzten Wochen 
immer wieder diese beiden 
Grundgedanken finden: er¬ 
stens die wütende Anklage 
gegen die Amerikaner, die um 
ihrer imperialistischen Ziele 
willen die Gipfelkonferenz 
zerschlagen hätten, und 
zweitens der sowjetische 
Willen zum Frieden, da ein 
neuer Krieg völlig absurd, 
aber auch vermeidbar sei. 

Man darf also davon aus¬ 
gehen, dass die Krutschew- 
schen Reisen und Reden im 
wesentlichen nicht der west¬ 
lichen Welt gelten, sondern 
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I für den kommunistischen 
Hausgebrauch bestimmt sind. 
Diese These gewinnt noch 
an Bedeutung, wenn wir die 
wachsende Rivalität zwi- 
sehen den beiden Giganten 
des -tblocks, zwischen der 
Sowjetunion und China, be¬ 
trachten. Wir wissen, dass 
die Chinesen das Zusammen¬ 
treten der Pariser Gipfelkon¬ 
ferenz mit scheelen Augen 
ansahen, wobei sie sich ver¬ 
schiedener Al gumente be¬ 
dienten, um ihren differie¬ 
renden Standpunkt zu recht- 
fertigen. Die Russen fanden 
sich bei der ^ablehnenden 
Haltung der Chinesen plötz¬ 
lich -n einer Zwei-Fronten- 
Stellung: gegenüber dem 

Westen, der die Gipfelkon¬ 
ferenz- begrüsste, und gegen¬ 
über dem Verbündeten Chi¬ 
na, das sie ablehnte. Aber 
auch an der inneren Front 
sah sich der Kreml in der 
gleichen Lage, dass nämlich 
die Satellitenstaaten dem 
Gedanken einer Gipfelkon¬ 
ferenz positiv gegenüber- 
stanäen, während die Chine¬ 
sen ihn nicht akzeptierten. 

Es ist nicht ausgeschlos¬ 
sen, dass Krutschew dieses 
tragikomische Schauspiel mit 
allen üblen Konsequenzen in 
Paris aufführte, um die re¬ 
bellierenden Chinesen solan¬ 
ge wie möglich an die sow¬ 
jetische Aussenpolitik zu 
binden. Der Kreml ist heute 
einfach nicht mehr stark ge¬ 
nug, um den Chinesen ohne 
weiteres die politischen 
Richtlinien zu erteilen, die 
von ihnen zu befolgen wä¬ 
ren. Es ist bekannt, dass ge¬ 
wisse Spannungen zwischen 
Moskau und Peking beste¬ 
hen, die nicht auf die For¬ 
mel machtpolitischer Fragen 
gebracht werden vkönnterf! 
Die machtpolitische Ausein¬ 
andersetzung wird erst zu 
einem späteren Zeitpunkt 
kommen, wenn der Indu¬ 
strialisierungsprozess Chinas, 
der sich in einem unvorstell¬ 
baren Tempo vollzieht, wei¬ 
ter vorgeschritten sein wird. 
Die wesentlichen Differen- 
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zen, die heute noch nicht 
ausgetragen sind, beziehen 
sich Luf die kommunistische 
Doktrin, auf Fragen der In¬ 
terpretation des Marxismus 
und Leninismus, die nicht 
nur einen theoretischen Cha¬ 
rakter haben, sondern in der 
Planung der Wirtschaft zum 
Ausdruck kommen. 

Die Chinesen wandten sich 
bisher stets gegen die von 
Krutschew gepredigte „fried¬ 
liche Koexistenz”, weil sie 
davon ausgingen, dass nach 
der Grundlehre des Marxis¬ 
mus und Leninismus für ein 
Nebeneinanderbestehen der 
kapitalistischen und der 
kommunistischen Welt kein 
Raum sei. In diesem Punkt 
lenken die Chinesen unver¬ 
mittelt ein. Frau Sung 
Ching-Ling, Witwe des Sut 
Yat-Sen, des Gründers der 
Volksrepublik China, die 
heute Vizepräsidentin der 
Republik und ausserordent¬ 
lich einflussreich ist, setzte 
sich in einem Artikel, der in 
allen wichtigen Zeitungen 
des Landes publiizert wor¬ 
den ist, für eine gemässigte 
Politik der friedlichen Ko¬ 
existenz ein. Dieser Um¬ 
schwung der chinesischen 
Haltung in einer intern at o¬ 
nalen Frage ersten Ranges 
fand ein starkes Echo. Mög¬ 
licherweise war dies der 
vereinbarte Preis, dass die 
Gipfelkonferenz nicht zu¬ 
stande kam? 

Mit dieser Haltung der 
Chinesen in der Frage der 
friedlichen Koexistenz wur¬ 
de die rote Einheitsfront 
auf einem wichtigen Gebiet 
der internationalen Politik 
wiederhergestellt. Theorie 
und Praxis wurden wieder 
in Einklang gebracht; die 
abweichenden Meinungen 
verschwanden. Krutschew 
konnte feststellen: „Indem 
die friedliche Koexistenz 
proklamiert und der Kampf 
für sie aufgenommen wird, 
verwirklicht die Sowjet 
Union treu die leninistischen 
Vorstellungen über aussen- 
politische Beziehungen. Und 
wenn wir die Thesis auf¬ 
stellen, dass unter den heu¬ 
tigen Umständen Kriege 
nicht mehr unvermeidlich 
seien, obwohl der Imperia¬ 
lismus noch vorhanden ist, 
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so en wickelt die Sowjet 
Union hiermit die Lehren 
Lenins schöpferisch fort.“ 

Den Völkern kom.mt es 
weniger darauf an, dass ir¬ 
gendwelche Theorien ,schöp- 
ferisch* entwickelt werden, 
als dass der Gedanken der 
friedlichen Keeristenz nun 
tatsächlich in das Völker¬ 
leben übertragen wird. Seit 
Jahren treiben die Russen 
hinter diesem wohlklingen¬ 
den Aushängeschild ihre Po¬ 
litik. Seit Jahren versichern 
sie ihren Friedenswillen, 
ohne dass irgendwelche kon¬ 
kreten Vorschläge gemacht 
worden sind, die Aussicht 
auf Realisierung hatten. 
Jetzt haben sich die kom¬ 
munistischen Repräsentanten 
auch von der Genfer Abrü¬ 
stungskonferenz zurückgezo¬ 
gen, wobei die Schuld hier¬ 
für selbstverständlich den 
anderen zugeschoben wird. 
Man fragt, wie lange dieses, 
schon einfältig wirkende 
Spiel betrieben werden 
kann. Entscheidend dürfte 
hier wieder die Haltung der 
inneren Front werden, da 
Krutschew vorerst auf der 
Linie seiner ablehnenden 
und grob zurückweisenden 
Haltung gegenüber dem We¬ 
sten verharren wird. 

Selbst in Wien konnte 
konnte Krutschew es nichi- 
unterlassen, den nordame¬ 
rikanischen Präsidenten hef¬ 
tig und in vulgärer Form zu 
beschimpfen. Höhnend wies 
er auf die japanische Bla¬ 
mage hin; die Japaner hät¬ 
ten Eisenhower die Tür vor 
der Nase zugeschlagen, weil 
allmählich alle Völker die 
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amerikanische Politik der 
Provokationen ablehnea 
würden. Nach einer über¬ 
reichen Fülle schwerster 
Vorwürfe gegen den Westen, 
vor allem gegen Eisenhower 
und die deutschen Miliia- 
risten, stimmte er dennoch 
wieder seine FriedenstÖne 
an und offerierte die Koexi¬ 
stenz, jetzt als Heilmittel, 
präsentiert von allen kom¬ 
munistischen Staaten. 

Sichtbare Erfolge der Be¬ 
mühungen um die friedliche 
Koexistenz aller Völker 
werden aber erst eintreten, 
wenn die Position Krut¬ 
schews in seiner eigenen 
roten Welt sicherer sein 
wird, und die von ihm ver¬ 
tretene politische Linie an¬ 
erkannt bleibt. Dann wer¬ 
den auch die Hetzreden ge¬ 
gen Eisenhower wieder auf¬ 
hören, und neue Gipfelkon¬ 
ferenzen werden wieder 
neue Hoffnungen erwecken, 
die vielleicht doch einmal 
in Erfüllung gehen könnten. 


Dr. JACOBO COHEN 

HIGADO — DIGESTIVO 
Pampa 2926 T, E. 73.1116 

Solicitar hora 


VARICES — ÜLCERAS 

DE LA PIERNA — ARTERIOSCLEROSIS 

Dr. SAIL ÜMANSKY 


SARMIENTO 3116 


r. E. 87 13621 


Dr. BENJAMIN LIPNIZKY 

ZAHNARZT 

I ROENTGENSTRAHLEN — ZAHNZIEHEM - BE- 
f HANDLUNG MIT GASBETAEUBUNG — REGU- 
LIERUNG OER ZAHNSTELLUNG 
Sprechstunden; Dienstag — Donnerstag — Sonnabend 
nach vorheriger Vereinbarung. 

JOSE HERNANDEZ 2518 T. E. 76 8873 und 73-0500 


Dr. L KLEIN Merlico 

Magen, und Darmkrankheiten 
Röntgen • U ntersuchungen 

SPKECHSTimDEN: 

jjMontag, Dienstag, Mittwoch u. Freitag von 15—19 UhrX 
nEs wird gebeten, sich vor.her telefonisch anzumelden > •' 

ÜSANTA FE 1391 T. E. 44-9493 u. 44-1542J1 


Dr. Bernardo Goldstern 

M E D I C O 

CARDIOLOGIA - HOSPITAL FERNANDEZ 

Radio X — Durchleuchtung — Electiocaidiogramm® 


CUBA 2141 


T. E. 73 8762 u® 73-6817 


Coosulias: Montags big Freitags: IS—18 Uhr 
Sonnabend: 14—16 Uhr 




































































































































Ano XXI. — No. 1793 — 9 


Roosevelts Erklä 


ID Jahre 1943 


Unter der Rubrik “Let- 
ters to the Editor“ veröf¬ 
fentlichte der „Aufbau“ in 
seiner Ausgabe vom 24. 
Juni 1960 die folgenden 
Ausführungen: 

Am 31. Juli 1943 wurde ei¬ 
ne Erklärung des Präsiden¬ 
ten Franklin D. Roosevelt 
zur Frnge der Kriegs- und 
Naziverbrecher über alle 
Radiostationen und Zeitun¬ 
gen der alliierten Welt ver¬ 
breitet. Darin hiess es: 

„Nach unserem Siege wird 
Äic Regierung der Verei¬ 
nigten Staaten und, wie ich 
annehme, jede Regierung 
der Alliierten von den vor¬ 
liegenden Informationen und 
Beweisen bezüglich der bar- 
barischen Verbrechen der 
Angreifer in Europa und 
A..ien angemessenen Ge- 
brauch machen. Es ist nur 
recht und billig, den Letzte¬ 
ren ^ie Warnung zukommen 
zu lassen, dass die Zeit 
kommen wird, da sie sich 
vor den Gerichten in den 
Ländern, die sic unterdrückt 
haben, für ihre Handlungen 
zu verantworten haben wer¬ 
den. 

Bereits am 7, Oktober; 
1942 erklärte ich, es sei Ab¬ 
sicht meiner Regierung, dass 
das erfolgreiche Ende des 
Krieges Massnahmen ein- 
schliessen solle, die Kriegs- 
Verbrecher den Vereinten 
Nationen zu übergeben. Es 
gehen Gerüchte um, dass 
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Mussolini und Mitglieder 
seiner Bande versuchen 
werden, in einem neutralen 
Lande Zuflucht zu suchen. 
Eines Tages werden auch 
Hitler und seine Bande und 
Tojo versuchen, aus ihren 
Länders zu entfliehen. Es ist 
kaum zu glauben, dass ir¬ 
gendein neutrales Land ib 
uen Asyl und Schutz geben 
wird. Wenn aber doch, so 


1944 erklärte der argentini¬ 
sche Charge d’Affalres in 
Washington, Rodolfo Garcia 
Arias, dass „Versionen oder 
Unterstellungen, dass Argen, 
tinien eine Zufluchtsstätte 
für deutsche führende Per¬ 
sönlichkeiten nach dem Krie¬ 
ge werden könne, vollkom¬ 
men unbegründet seien.“ 

Die Welt weiss, dass Ar¬ 
gentinien sich nicht an die- 


Stockhiebe für Antisemiten 

Washington. — Zahlreiche Anhänger des Nazis 
Lincoln Rockwell wurden bei einem antisemitischen 
Akt verprügelt, den die amerikanische Nazipartei hier 
veranstaltete. Rocicwell selbst versteckte sich unter der 
Rednertribüne, als die ersten 

wurde sein „Stellvertreter“ Kenneth Morgan blutig ge- 
schlagen Die Polizei versuchte die antinazistischen Zu¬ 
schauer zurückzuhalten, die sich als Mitglieder dei 
Bne Brit ausgaben. Die Polizei musste zu strengen 
Massnahmen greifen und an die 50 Leute trennen, die 
in die Handgreiflichkeiten verwickelt waren. Es war 
vorerst nicht möglich, die Identität der Verhafteten 
festzustellen, die in ihrer Mehrzahl Juden zu sein 
schienen. 

RocKwells Braunhemden zogen bei diesem Zu- 
sammenstoss den kürzeren und einige von ihnen muss, 
ten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Verschiedene 
Israelis, die zu Besuch in Washington weilen, sind an 
dem Zusammenstoss beteiligt. 

Als Rockwell aus seinem Versteck hervorgezogen 
wurde, war er leichenblass. Er wurde unter der Anklage 
öffentlicher Ruhestörung verhaftet, doch liess man ihn 
später gegen Kaution frei. Die Polizisten machten sich 
ganz offen über sein feiges Verhalten lustig. (ITA) 
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würde die Regierung der 
Vereinigten Staaten solche 
Handlungsweise eines neu¬ 
tralen Landes als nicht in 
Uebereinstimmung mit dem 
betrachten könnte, wofür 
die Vereinigten Nationen 
kämpfen. Daher hofft die 
U.S.- .egierung, dass keine 
neutrale Regierung es erlau¬ 
ben wird, dass ihr Gebiet 
als Zuflucht ort benutzt 
wird oder dass äie in ande¬ 
rer Weise solchen Personen 
behilflich sein wird, ihrer 
gerechten Strafe zu entge¬ 
hen.’’ 

Die Warnung und Mah¬ 
nung blieb in den neutralen 
Ländern nicht ungehört. 
Länder wie die Schweiz 
und Schweden z. B. erklär¬ 
ten im darauf folgenden 
Jahre, dass sie keinem Na¬ 
ziverbrecher Asyl gewäh. 
ren ./ürden. Die L. Y. Ti¬ 
mes begrüsste die Auffas¬ 
sung der Schweiz, dass Na¬ 
ziverbrecher das Asylrecht 
niedu als ein Naturrecht 
konstruieren dürften, son- 
den. es Sache der in Frage 
kommenden Regierungen sei, 
dieses Recht nach morali¬ 
schen imd politischen Ge¬ 
sichtspunkten L i regulieren. 

Argentinien liess mit sei¬ 
ner Stellungnahme zu dieser 
Frage auf sich warten. 

Aber am 5. September 


ses Gelöbnis seiner Regie¬ 
rung gehalten hat und dass, 
dem Zusammenbruch des 
Hitlerreiches fol.gebd, viele 
Naziführer und Naziverbre¬ 
cher in Argentinien Zuflucht 


gefunden haben. Die Liste 
beginnend mit EicnmaiAii, 
ist lang. 

■ FALL MENGELE 

In Argentinien hält sich z, 
B. jetzt noch der berüchtigte 
Sadist und Auschwitz-Arzt 
Josef Mengele auf, der zahl¬ 
lose jüdische Frauen und 
Zigeuner mit seinen Experi¬ 
menten ern.ordet hat. Dieses 
Individuum sass bisher unbe¬ 
helligt in Argentinien, ob¬ 
wohl die xv^est 'eutsche Bun- 
desrei ublik bereits im Ja¬ 
nuar d. J. seine Ausliefe¬ 
rung verlangt hat. Argenti¬ 
nien hat es lange nicht ein¬ 
mal für notwendig befunden 
dvr Bundesrepublik eine 
Antwort in dieser Sache zu 
erteilen. Erst jetzt hat das 
argentinische Aussenministe- 
rium mitgeteilt, dass es das 
deutsche Auslieferungsge¬ 
such ,,in üblicher W^ise be¬ 
arbeitet“. Nach letzten In¬ 
formationen soll Mengele 
aus der \v'ohnung, die er zu¬ 
letzt in Buenos Aires inne- 
hatte, verschwunden sein. 

Die Argentinier wollen 
den Israelis den Fall Bert- 
hold Jacob entgegenhalten, 
der am 9. März 1935 von 
dem Gestapospion Dr. Hans 
Wesemann in Basel in eine 
Falle gelockt und nach Be¬ 
täubung nach Deutschland 
gebracht wurde. Der Ver¬ 
gleich zwischen Salomon, ei¬ 
nem anerkannten politischen 
Flüchtling, dessen Ueberzeu- 
gungs-Täterschaft ihm selbst 
das ihm nicht freundlich ge¬ 
sinnte Reichsgericht beschei- 
.nigte, als es ihn für seinen 
„landes^fe^räterischen“ Arti¬ 
kel „Das Zeitfreiwilligen- 
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8. Juli 1360 


grab an der Weser“ zu neun 
Monaten Festung (Ehrenhalt) 
verurteilte, und dem Juden- 
mürder Adolf Eichmann, der 
Millionen unschuldiger Men¬ 
schenleben — Männer, Frau¬ 
en unü Kinder — auf seinem 
Gewissen hat, ist eine Perfi- 
die, derer vielleicht nur ein 
Mann fähig ist, der den Na¬ 
zis so nahe gestanden hat 
wie gegenwärtige Ver- 

treter Argentiniens bei den 
Vereinigten Nationen. 

Kurt R. Grossmann 


Die Politik der 
Mapai 

Jerusalem. — Wie verlau. 
tet, nimmt die Mapai jetzt. 
wieder die aktive Kampigne 
zugunsten der Waa-reLrm 
auf. Die Mapai soll der Poa- 
le Agudat Israel das Porte¬ 
feuille des Postministers an- 
geboten haben, falls die or¬ 
thodoxe Partei die Position 
der Mapai in der Frage aer 
Wahlreform zu unterstüiicn 
bereit ist. (ITA) 
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Vorbild menschlicher Grösse 


Der kürzliche Besuch Da¬ 
vid r.en Gurions bei der bel¬ 
gischen Regierung und seine 
Begegnung mit der heute 84- 
jährigen Königin-Witwe Eli¬ 
sabeth von Belgien, der 
Grossmutter des regierenden 
König. Baudouin, geben 
Veranlassung, an aas segens- 
reicne Wirken dieser hohen 
Dame, an ihr Ei*.traten für 
die jüdische Sache bei vie¬ 
len Gelegenheiten zu erin 
ner 

Königin Elisabeth, Witwe 
des Königs Albert I., der im 
ersten Weltkrieg die Seele 
des j,ischen Widerstande.'^ 
ge\.esen ist und allzufrüh, 
auf einem Gtebirgsausflug im 
Jahre 1934, verunglückte, 
war stets gleich ihrem Gat¬ 
ten eine Bewunderin der 
zior*. :! zehen Bestrebungen. 
Wiederholt machte Prof. 
Chaim Weizmann, damals 
Präsident der zionistischen 
Weltorganisation, von einer 
lieben.swürdigen Einladimg 
des belgischen Königspaares 
Gebrauch, in Brüssel oder 
auf dem Sommerschloss La¬ 
ken zu erscheinen und die 
hohen Herrschaften vom 
Fortschritt des Aufbauwer¬ 
kes in Palästina zu unter¬ 
richten. Dies geschah wäh- 
renc. der zwanziger Jahre, 
als das werdende „jüdische 
Nationalheim” ganz beson¬ 
ders des Interesses der nicht¬ 
jüdischen gebildeten Welt 
bedurfte. Und zu dieser ge¬ 
bildeten W'elt gehörten Al¬ 
bert und Elisabeth von Bel¬ 
gien, die den Oberrabbmer 
häufig bei sich sahen, sich 
ernsthaft für die Bibelkunde 


und — was ganz selten in 
christlichen Kreisen ist — 
für Talmudwissenschaft und 
für Hebräisch erwärmten. 
Das Königspaar folgte hier¬ 
bei einer in der belgischen 
Dynastie üblichen Tradition, 
der jüdischen Bevölkerung 
Sympathie zu bekunden, sie 
nahmen noch darüber hin¬ 
aus wirkliche innere Anteil¬ 
nahme am jüdischen Schick¬ 
sal. 

Als dieses jüdisene Schick¬ 
sal im Sommer des Jahres 
1940 begann, den Umfang 
und die Schrecken einer 
Tragödie anzunehmen, war 
es die damals nicht mehr 
junge Königin-Mutter, die 
nichts unversucht liess, um 
das traurige Los der belgi¬ 
schen Juden zu erleichtern. 
Hierüber gibt es zahlreiche 
authentische Beweise echter 
Hilfsbereitschaft, edelsten 
Menschentums und einer 
Unerschrockenheit, die auch 
vor keiner Schwierigkeit zu¬ 
rückwich. Die Königin 
machte nicht vor den Amts¬ 
räumen der Gestapo und der 
entmenschten SS . Banden, 
nicht vor kommandierenden 
Generälen und dem Nazi-Ge¬ 
neralgouverneur Halt, w»?nn 
es galt, für jüdische Men¬ 
schen, die von der Deporta¬ 
tion bedroht waren, Auf¬ 
schub z-u gewännen. Mitunter 
konnte ein solcher Aufschub 
die Rettung bedeuten, die 
Möglichkeit des Untertau- 
chens in die Illegalität. Wo 
Elisabeth nur die geringste 
Chance sah, Verfolgten zu 
helfen — und in der Mehr- 
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Chaldäisches Wörterbuch 
über die TARGUMIM 

und einen grossen Teil des rabbiiüschen Schrifttum« 

2 Teile in 1 Band. Le . 8®, VI. 429 VHI, 595 Seiten 

(ca. 2.048 Spalten) — Mit Nachträgen von Leberecbt 
Fleischer — Unveränderter Neudruck der dritten Auf¬ 
lage — In Leinen geh. und auf holzfr. Papier gedruckt. 
Subskriptionspreis UM 130.— 

Nach Erscheinen (15. Sept. 1959) DM 145.— 
Dieses seit Jah en vergriffene und gesuchte Wörter¬ 
buch ist das bis jetzt erschöpfende Werk zur Erschlie¬ 
ssung der jüdischen Bibelexegese. 

Früher erschier^en: 

Geschichte des jüdischen 
Kriej;es 

FLAVIUS JOSEPHUS 

Uebersetzt und mit Einleitung und Anmerkungen 
versehen von Dr. H. CLEMENTZ 
Kl. 89, 695 Seiten, 2 Karten auf holzfr. Papier in Leinen 
geb, DM 25.— 

Joseph Melzer Verlag, Koeln 
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il MUSIK IN BUENOS AIKES il 


heit handelte es sich um Ju¬ 
den, denen die Ausrottung 
bevorstand — griff sie ein, 
persönliche Unbequemlich¬ 
keiten, ja Gefahren, in kei- 
ner Weise beachtend. Selbst, 
wo alle Hoffnung vergeblich 
war, hatten die selbstlosen 
Bemühungen der Königin 
das unvergängliche Ver¬ 
dienst, gefährdeten Men¬ 
schen in den bangsten Stun¬ 
den ihres Lebens den Schim¬ 
mer eines Glaubens an die 
Menschheit zurückzugeben. 
„Ein rettender Engel” wurde 
sie von Juden und Nichtju- 
den genannt, eine echte 
W’’ohltäterin. Unseren Fein¬ 
den verschlug es oft die 
Sprache, wenn die alte Da¬ 
me energisch und zielbe¬ 
wusst zu Gunsten jüdischer 
Mitbürger, aber auch ande- 
i'«r Juden, gleichviel wel¬ 
cher Herkunft, auftrat. 

Die Nachkriegszeit sah Eli¬ 
sabeth von Belgien in unver¬ 
minderter Aktivität bei 
zahlreichen Versuchen, Zer¬ 
störtes wiederaufzubauen, 
Kriegsschäden zu heilen, der 
neuen kleinen jüdischen Ge¬ 
meinschaft bei der Wieder¬ 
errichtung von Synagogen, 
Schulen und sozialen Insti. 
tutionen behilflich zu sein. 
Ihr Besuch in Israel im ver¬ 
gangenen Jahr war eine ein¬ 
zige Triumphfahrt durch jü¬ 
dische Siedlungen und Städ¬ 
te, insbesondere dort, wo 
ehemalige belgische Juden 
ihrer Landesmutter in Dank, 
barkeit huldigten. Das jüdi¬ 
sche Volk kennt in seiner 
leidensreichen Geschichte. 

nicht allzu zahlreiche Bei¬ 
spiele solcher Selbstlosigkeit 
und Nächstenliebe bei so 
hochgestellten nichtjüdi. 

schen Persönlichkei^n. Es 
wird Elisabeth von Belgien 
und der königlichen Haltung 
dieser wahren Fürstin im¬ 
mer dankbar gedenken. Mö¬ 
ge diese wunderbare Frau 
noch erleben, dass der Welt¬ 
friede, ihr höchstes Lebens- 
2 del, überall gesichert sei. 

Gurt Wilk 


IVRI GITLIS 

Der junge Israel-Geiger, 
der leider nur ein einziges 
Konzert gab, machte in der 
„Asociaeiön de Conciertos 
de Cämara” sein argentini¬ 
sches Debüt. Der ausgezeich¬ 
nete, temperamentvolle Vio¬ 
linist spielte, in vollendeter 
Zusammenarbeit mit Alfre¬ 
de Rossi am Flügel, Beetho¬ 
vens Kreutzersonate, stür¬ 
misch, aber sehr musika¬ 
lisch. 

Seine Bela Bartok-Sonate 
(1944) für Violine solo, uner¬ 
hört schwer zu meistern, 
fand in dem ungestümen 
Künstler einen idealen In¬ 
terpreten, der zum Abschluss 
die langatmige Cesar Franck- 
Sonate zum Gegenstand ei¬ 
ner ausgewogenen Interpre¬ 
tation machte, wiederum 
von Rossi bestens sekun¬ 
diert. Es gab langen, ehrli¬ 
chen Applaus. 

Schade, dass man GiÜis 
nur einmal hören konnte. 


schreiben, wie Ricci dieses 
unglaublich schwer zu reali¬ 
sierende Opus (wir hörten es 
erst kürzlich von Ivri Git- 
lis) spielend bewältigte. 

Es ist bei Ricci eine Tra¬ 
dition, dass die Zugaben 
nicht ein Supplement son¬ 
dern einen wesentlichen Be¬ 
standteil seiner Spielfolgen 
ausmachen. So ganz neben¬ 
bei spielte er die Bach-Cha¬ 
conne aus der 2. Suite, un. 
glaublich gelungene Pagani- 
ni-Virtuoseii-Stückchen undy' 
Piecen von Sarasate und Vi- 
valdi-Corelli. 

Das volle Haus wollte 
sich nur schwer von Ricci 
und Schwarz trennen. 

c-n 


THEODORO FUCHS DIRI¬ 
GIERT ORQUESTA 
JUVENIL 


Teatro Colon 


Hoy, Viernes 8, a las 18 hs. 
Funcion extraordinaria No. 
33. Unico recital de la sopra 
no Martha Flowers. Obras 
de Bach, Ravel, Sauget, 
Gershwin, Lawrence, John¬ 
son, Werk y Bonds. — Al 
piano: Jorge Lechner. Pla- 
tea $ 150. 

Der Dirigent, dem dieses, ^ 21.30 horas: Cuarta 

ursprünglich dem Staats- | Funcion del Abono a 5 Noc- 
rundfunk zugehörige und turnos (Ciclo Internacional 


ITALMAR 

Am 30. Juni begann das 
mächtige Turbinen - Schiff 
„Leonardo da Vinci” seine 
Jungfernfahrt nach New 
York. Es handelt sich um 
das grösste Schiff der italie¬ 
nischen Handelsflotte, das 
der Gesellschaft ITALIA ge- 
hört. Die Baukosten für die¬ 
sen seit dem Krieg grössten 
in Italien gebauten Dampfer 
beliefen sich auf über 20 
Millionen Dollar. 

In 521 Kabinen können 
mit dem neuen Schiff 1.300 
Pasagiere befördert werden. 
Auch eine eigene Bildfunk¬ 
anlage befindet sich an Bord. 
Die Filme, die in einem 300 
Personen fassenden Saal vor¬ 


später aus Ersparnisgründen 
aufgelöste Jugendorchesler 
unendlich viel verdankt, lei¬ 
tete die Vereinigung im Rah. 
men der „Asociaeiön de 
Conciertos de Cämara”. 
Nach einem ausgeglichenen 
Vivaldi-Konzert c-dur, in 
dem besonders die Oboisten 
Leon Mames und Sofia Kc- 
liren hervortraten, hörte, 
wir das Klavierkonzert vo.. 
Karl Pihlipp Emanuel Bach, 
dessen Solopart von Antonio 
De Raco kundig betreut wur¬ 
de. 

Die Moderne war mit dem 
Intermezzo (1951) von Mar¬ 
celo Koc, Meditation über 
den St. Veits-Choral op. 35 
von Jose Suk and dem The¬ 
ma mit 4 Variationen (die 
vier Temperamente) von 
Paul Hindemith vertreten. 
Jede einzelne Komposition 
nahm unter dem überlege¬ 
nen Taktstock von Fuchs 
Leben an, und seine ihm 
enthusiastisch folgend: 

Schar verhalf dem Konzert 
zu vollem E-Jolg. Es ga’. 
vielen Beifall. 

RUGGIERO RICCI 


de Ballet). Presentaeiön ba- 
jo los ausplcios de la Emba- 
jada de Francia de Liane 
Dayde-Michel Renault, -accm 
panados por el Cuerpo de 
baile eslable del Teatro Co¬ 
lon. 

Säbado 9, a las 21.30 hs. 
Funcion extraordinaria No. 
34. Velada de Gala en Cele- 
braeiön del 144. Aniversario 
de la Declaraciön de la Inde- 
pendencia. *"La Traviata”, de 
Verdi. — Debüt de Anna 
Moffo y Flaviano Labo. Con: 
Sereni, Rubens, Negreni, Ba- 
cciato, Boschetti, Bandini, 
Gagliardo, De Vescovi. Di- 
rector de Orquesta: Feruccio 
Calusio. Regisseur; F. Romi- 
to. Platea $ 500.—. Localida- 
des en venta. 

Domingo 10, a las 10.30 
Quinta funcion del Afcono a 
Matinales. Orquesta Filar- 
mönica de Buenos Aires. Di- 
rector; Juan Emilio Martini. 
Solista: Ruggiero Ricci. — 
Sobrantes de Abono en ven¬ 
ta hoy. 

Domingo 10, a las 18 horas: 
Quinta funeiös del Abono a 
6 Vespertinas Bajo los auspi- 
cios de la Direcciön General 
de Relaciones Culturales de 
Francia, actuaeiön de Liane 
con 


Literarische 
Notizen 

Ehren-Doktorate 

Das Hebrew Union Co-lle. 
ge von Los Angeles ehrte die 
drei führenden früher deut¬ 
schen Rabbiner Rabbi Nuss** 
bäum (Temple Israel), Rabbi 
Sonderling (Fairfax Temple>, 
Rabbi Brasch (Temple Ema¬ 
nuel in Sidney) durch Ver¬ 
leihung von Ehrendoktora¬ 
ten. 

Arthur Miller — deutsch 

Das Berliner Schlosspark- 
Theater bringt die deutsch¬ 
sprachige Erstaufführung 
von Arthur Millers „Zwei, 
mal Montag”. 

Zwei Preise 

Der Schriftsteller Hazaz 
und der Dichter Uri Zwi 
Grenberg erhielten 2 Preise 
von 2.500 IL vom Binjamin 
Dischon Memorial Fonds, 
der von Dr. Deutsch-Dischon 
in Erinnerung für seinen 
1948 umgekommenen Biuider 
gegründet wurde. 

Der Journalist Cresky, 
der vor drei Jahren aus Po¬ 
len ins Land geko-mmen ist 
und in der hebräischen 
Presse über das Leben der 
Immigranten im Lande 
schreibt, erhielt einen wei¬ 
teren Preis in Höhe von 
1.000 IL. 


ist ein Zauberer auf der 
Violine. Sein umfassendes ^ 

Repertoire erlaubt ihm dank Dayde-Michel Renault, 
seiner unerhörten Anpas¬ 
sungsfähigkeit und seinem 
Spitzen-Virtuosentum, jed'’ 
einzelne Komposition stilgs- 
treu und im Sinne ihres 
Schöpfers zu gestalten. Se> 
ebenso perfekter Mitarbeiter 
Leo Schwarz, den man nie 
genug loben kann, sekun- 


geführt werden, sind auch in ; di«rte ihm, wie immer, vö’ 


den Kabinen zu sehen. Luft¬ 
kühlung, - luxuriöse Gesell 
schaftsräume, luftige Speise¬ 
säle, Aufenthaltsräume für 
Kinder, Schwimmbassins etc. 
sorgen für den Komfort der 
Passagiere. Selbst die Mög¬ 
lichkeit, Telefonverbindun¬ 
gon mit dem Festland herzu¬ 
stellen, ist vorhanden. 


Theodor Herzl-Feier 

Zum 100. Geburtstag von 
Theodor Herzl fand am 8. 
Mai in der Volkso{>er in 
Wien (Zweigböhne der Wie^ 
ner Staatsoper) eine Festaka¬ 
demie statt, unter Mitwir¬ 
kung . rominenter Kräfte der 
Staatsoper und des Burgthea¬ 
ters in Wien. 

Paul Erlich-Preis 

Für hervorragendeL. wis¬ 
senschaftliche Leistungen 
auf den Arbeitsgebieten 
Paul Ehrlichs erhielt im 
frankfurter Paul.Ehrlich-In- 
stitut Prof. Dr. Felix Hauro- 
witz die Goldplakette des 
„Ludwig-Darmstädter- und 
Paul-Ehrlich - Preises”. Dr. 
Haurowitz stam.mt aus Prag, 
wo er 1922 promovierte. 
Zehn Jahre arbeitete und 
lehrte er in Istambul. Seit 
1948 ist er an der India-Uni- 
versität in Bloomington tä¬ 
tig. 

el Cuerpo de Baile Estable 
del Teatro Colon. Sobrantes 
de abono en venta desde 
I hoy. 


lig kongenial. Dies offenbar¬ 
te sich speziell in Beetho 
vens Kreutzer-Sonate und in 
der Mozart-Sonate h-moil 
KV 454: 

Im Mittelpunkt dieses au 
.ssergewöhnlichen Konzert? 
stand die Bela Bartok-Sona¬ 
te für Violine solo. Es ist 
mit Worten schwer zu be- 


Die BAR MIZWAH meines Sohnes 

JULIO ALBERTO 

findet am Sonnabend, den 16. Juli, in der Chaim Weiz- 
mann-Synagoge. Arcos 2319, statt. 

Eva Srulijes geb. Pless 


Eimpfang nach dem Gottesdienst in der Synagoge 
Buenos Aires, Beauchef 262 dp. A. 
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BOLOGNE SUR MER 547 
T. E. 88-9420 


VIERNES Y SABADO 22 HORAS 
DOMINGO 18 HORAS 

ALTO PERU 

de ANDRES LIZZARAGA 

SABADO 17 hs. — DOMINGO 15 hg. 
TEATRO PARA NmOS 

PLUFT, EL FANTASMITA 


LUACH (Kalender) 

Freitag, den 8. Juli 13. Tamus 

Sonnabend, den 9. Juli 14. Tamus 

Schabbat BALAK — Haftara: Micha V 6 — VI 8 
Argentinischer Nationalfeiertag 
Sonntag, den 10. Juli 
Montag, den 11. Juli 
Dienstag, den 12. Juli 

Fasten Schiw’a As?r b'Tamiis 
Mittwoch, den 13. Juli 
Donnerstag, den 14. Juli 
Freitag, den 15. Juli - 

Jahrzeitstag von Theodor Herzl und Ch. N. Bialik 
nabend, den 16. Juli 21. Tamus 

Schabbat PINCHAS — Haft.: Yirmeyahu I 1 — II 3 
Sonntag, den 17. Juli 22. Tamus 

Montag, den 18. Juli 23. Tamus 

Dienstag, den 19. Juli 24. Tamus 


15. Tamus 
17. Tamus 

17. Tamus 

18. Tamus 

19. Tamus 

20. Tamus 
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die Juden in Wien 


Der Besuch des sowjet¬ 
russischen Ministerpräsiden¬ 
ten in OeslejTeich fällt in 
eine Zeit, da sich die Welt 
von dem Schock noch nicht 
erholt hat. den der Misser¬ 
folg der Pariser Gipfelkon- 
ferena auslöste. Oesterreich 
seihst lebt in einer Atmo¬ 
sphäre der politischen und 
wirtschaftlichen Stabilisie¬ 
rung, auch smd die Bezie¬ 
hungen zu der Sowjetunion 
durchaus korrekt und soweit 
zufriedenstellend, so dass 
wesentliche Ergebnisse aus 
Besprechungen gar nicht zu 
erwarten sind. Als Möglich¬ 
keit könnte eine erhoffte 
Geste Krutschews gewertet 
werden, die noch bestehen¬ 
den Restschulden Oester¬ 
reichs aus dem Staatsvertrag 
zu streic-iCn. 

Dennoch mag der Monster- 
besLich Krutschews, in des¬ 
sen Gefolge zahlreiche hohe 
politische und wirtschaftli¬ 
che 1 unktionäre der Sowjet¬ 
union sind, die überdies von 
einem Schwarm von Zei- 
tungs-, Radio, und Fotore- 
portem begleitet werden, 
eine besondere Bedeutung 
für die Weltpolitik der kom¬ 
menden Monate haben. Ist 
es doch das erste Mal, dass 
Krutschew nach seiner Tor¬ 
pedierung der Pariser Kon¬ 
ferenz in einem westlichen 
Staat weilt und öffentlich 
spricht. Seine in östlichen 
Satellitenländem vorgetra¬ 
genen zahlreichen und über¬ 
aus scharfen Angriffe gegen 
die Vereinigten Staaten und 
auch gegen andere westliche 
Lander haben, vom Stand¬ 
punkt der Weltpolitik gese¬ 
hen, ein ganz anderes Ge¬ 
wicht, als Reden, die er in 
Oesterreich hält. 

Als mächtiger Lenker ei¬ 
nes mächtigen Satellitenbun¬ 
des. dessen Vorfeld Satelli¬ 
tenländer einnehmen, kann 
Krutschew Gelegenheit neh¬ 
men, in einem Land zu 
sprechen, das politisch, gei¬ 
stig und kulturell eindeutig 


von GEORG KUENSTLINGER 


dem Westen angehört. Als 
geschickter Taktiker wird er 
sicherlich in anderer Weise 
sprechen als etwa in Rumä¬ 
nien, da er ja gewiss beson¬ 
ders demonstrieren will, wie 
sehr die grosse Sowjetunion 
die eutralität des kleinen 
Oesterreichs respektiere. 
Man muss daher schon vor¬ 
her annehmen, dass Krut¬ 
schew nicht alle Vorwürfe 
wiederholt, die er in letz-ter 
Zeit von Moskau oder von 
Bukarest aus gegen den We¬ 
sten schleuderte. Er dürfte 
sachlicher, aber umso deut¬ 
licher werden. Ueberdies 
hat er in der Zwischenzeit 
nachdenken können. Die 
grosse Zahl seiner Beglei¬ 
tung deutet aber klar dar¬ 
auf hin dass er seinen öster¬ 
reichischen Besuch optisch 
und akustisch für die gan¬ 
ze Welt untermalen will. 

Es wird — wie in allen 
Dingen der Sowjets — auch 
bei der österreichischen 
Reise zu einer grossen 
„Schau“ kommen. Die öster¬ 
reichischen Kommunister 
werden wohl eine Volksde¬ 
monstration Vortäuschen 
wollen. Die wird für Krut¬ 
schew nicht bedeutsam sein, 
denn man bedarf nicht e:’n- 
mal eines Geheimdienstes, 
um die geringfügige Ro’le 
der Kommunisten in Oester- 
reich zu überblicken. Knit 
schew wird sich aber selbst 
in das Scheinwerferlicht 
<itellen, um gerade am Bei¬ 
spiel eines so kleinen Lan¬ 
des wie Oesterreich seinen 
Friedenswillen zu demon¬ 
strieren. Ein Atout hat er 
sicherlich in der Hand: dass 
die Sowjetunion den Staats¬ 
vertrag bewilligte und die 
russischer Besatzungsar¬ 
meen zurückzogen 

Zu einer „kleinen Gipfel¬ 
konferenz*" wird es nicht 
einmal in Oesterreich kom¬ 
men. Nicht der Kahlenberg 
und nicht Gross- 


Restaurant .Paso'" 

Paso 452 (al fondo) — T. E. 87-9259;; 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der KehiUa 
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glockner sind dazu geeignet. 
Kvuts:;hew wird seinen eige¬ 
nen Gipfel bilden, von dem 
er aus agieren und sprechen 
kann. Wenn also auch für 
Oesterreich der Besuch des 
sowjetrussischen Minister¬ 
präsidenten keine besonders 
interessanten Ergebnisse er¬ 
warten lässt, so ist er doch 
mit grösster Behutsamkeit 
zu handeln. 

Zahlreiche Zeitungen, Orga- 
aisaxionen und Sielten haben 
seit Wochen darauf hinge¬ 
wiesen, der Besuch Krut¬ 
schews möge von den 
Oeslerreichern m.t W 
getragen werden. Das heisst 
mit allem Respekt vor 
einem ja doch Staatsober- 
haut (jedenfalls dem Füh¬ 
rer eines Landes) aber ohne 
die sonst so übliche Schau¬ 
lust, die der Oesterreicher 
bei jedem farbenpnlchtigeü 
Ereignis an den Tag legt. 
Ein gewichtiges W ort spra¬ 
chen hier die öst^erreichi- 
schen Erzbischöfe und Bi¬ 
schöfe. In einem Hirten¬ 
brief, der von allen Kan¬ 
zeln verlesen wurde, wird 
erklärt, mar. dürfe der Re¬ 
gierung keinen Vorwuirf we¬ 
gen der Einladung des so¬ 
wjetischen Sta: tsoberhaup- 
tes machen, da Treffen zwi¬ 
schen Staatsmännern noL 
wendig seien. Doch sei es 
für die Katholiken in 
Oesterreich selbstverständ¬ 
lich, alles zu unterlassen, 
was als Sympathiekundge¬ 
bung aufgefasst oder gedeu¬ 
tet werden könnte. Sie 
könnten nicht übersehen — 
wird betont — dass der 
höchste Vertreter des athei¬ 
stischen und kirchenverfol¬ 
genden Kommunismus in das 
Land komme. In diesem Zu¬ 
sammenhang wird auf die 
Verfolgungen der Bischöfe, 
Priester und Laien in den 
Ländern diesseits des Eiser¬ 
nen Vorhanges verwiesen. 
Man dürfe nicht das Leid 
der „schweigenden Kirche“ 
vergessen. 

W. > hier über die Verfol¬ 
gung der Religioa in der So¬ 
wjetunion und in den kom¬ 
munistischen Ländern ge¬ 
sagt wurde, ist allgemein 
gülLg, auch für uns Juden. 
Denken auch wir daran, 
dass trotz des kommunisti¬ 
schen Dogmas, niemand dür¬ 
fe wegen seiner Religion 
verfolgt werden, doch tat¬ 
sächlich und besonders in 
der Stalinistischen Aera Ju¬ 
den aus ihren Stellungen in 
der Armee, in Aemtern und 
in allen möglichen Positio¬ 


nen des öffentlichen Lebens 
„entfernt“ wurden.Es könn¬ 
te weitaus viel mehr und 
weitaus viel Deutlicheres 
gesagt werden — doch wol¬ 
len wir hier nur unterstrei¬ 
chen, dass auch wir Juden 
(um das Wort der Katholi¬ 
ken zu variieren) einen 
schweigenden Tem^/el in der 
Sowjetunion haben. Wir 
Juden werden stets in 
Dankbarkeit daran denken, 
dass die Rote Armee mitge- 
holfen hat, den Nationalso¬ 
zialismus zu zerschlagen, 
wir werden imfner anerken¬ 
nen, dass viele Tausende 
von uns durch die Russen 
gerettet wmrden — das ent¬ 
hebt uns aber nicht der 
Verpflichtung, an unsere 
Brüder in kommunistischer 
Ländern zu denken, deren 
Religionsausübung auch in 
der \era Krutschews stärk¬ 
sten Beschränkung«; unter¬ 
liegt. 

Das C -amxjudentum wür¬ 
de es begrüssen, wenn sei¬ 
nen Brüdern in der Sowjet¬ 
union und den volksdemo¬ 
kratischen Ländern die Be¬ 
ziehungen 2:u allen Teilen 
des jüdischen Volkes ermög¬ 
licht werden und denjeni¬ 
gen, die es wünschen, die 
Auswanderung gestattet 
wird. So gc-lernt es den Ju¬ 
den, sich beim Besuch das 
sowjetrussischen Minister- 
prasidenter mit der Wörde 
zu benehmen, die dem älte¬ 
sten Monotheismus der Welt 
entspricht. 


Ritter der 
Ehrenlegion 

Strassburg. — Der Ober¬ 
rabbiner des französischen 
Departements Obereisass, 
Fuchs, ist zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt wor¬ 
den. Der Ausgezeichnete ist 
als guter Prediger bekannt 
und durch seine Hilfsbereit- 
sch|Lft überall beliebt. Er 
hatte die Nachfolge des 
Obeirabbiners Elrnst Weill 
im Obereisass angetreten, 
dessen Sohn, Dr. Joseph 
Weill, heute Präsident des 
Israelitischen Konsistoriums 
in Strassburg ist. (AWZ) 


Die D AIA zum Fall Eichmann 


DAIA hat zum Fall Eicbmann folgi^nde ErkJärunfr 

abfipgeboii: 

Der Fan des Kriegsverbrechers Adolf Eichmann, der 
die Ausrottungslager organisiert und die in ihnen oegan- 
venen Massenmorde geleitet bat, eirsebüttert die jiidiscae 
Kollektivität Argentiniens wegen der aus ihm entstände, 
nen Weiterungen. Die Juden Argentiniens, die einen un. 
lö.slichen Bestandteil der BevölkeruEg des Landes bilden, 
sehen sich gehalten, öffentlich dem Gefühl Ausdruck zu 
verleihen, dass die verursacnten Meinirogsverschiedenhei- 
len zu einer Störung d-er herzlichen Beziehungen, d.e Ar¬ 
gentinien und Israel ständig unterhalten haben, führen 
könnten. 

Das Band der Freundschaft zwischen beiden Ländern 
und ihren Völkern steHt ein positives uind fruchtbares 
Element für die internationale ZusamnfieTiajrbeit dar und 
erfüllt die jüdische Kollektivität des Landes mit Genug¬ 
tuung und Stolz. DaJäcr kann sie unmöglich am Ranae 
stehen, wenn auch nur eine blosse Möglichkeit vorhan¬ 
den ist, dass dieser Geist der verständnisvollen Freund¬ 
schaft, die bis heute die argentinisch- isaraeUschen Bezie¬ 
hungen geleitet hat auch nur die geringste Aenderung er¬ 
fahren könnte. 

Die durch Naziopfer durchgeführte Ergreifung des 
Kriegsverbrechers Adolf Eichmann, der si;h der Recot- 
sprechung des Nürnberger Gerichtes und fünfzehn Jahre 
lang der Aburteilung für seine direkte Beteiligung an. 
Verbrechen entzogen hat, die in der Geschichte der 
Menschheit nicht ihresgleichen haben, kann keinen nega¬ 
tiven Einfluss auf die normale Fortsetzung eäner Freund¬ 
schaft aus üben, die zwischen unsereni beiden Ländern schon 
zur Tradition geworden ist. Das Leben unserer beiden Na¬ 
tionen gründet sich auf den gemeinsamen Anschluss an 
die Prinzipien, die ein Zusannmenlebcri! der Mensebefi und 
Völker möglich machen, auf die Achtung vor dei mensch¬ 
lichen Persönlichkeit und den moralischen: Normen, auf 
denen die westliche Zivilisation beruht. 

Adolf Eichmarm verkörpert gerade das Gegenteil, und 
man kann sich daher nur schwer vorstellen, dass der ge¬ 
gen ihn in Vorbereitung beßndliiche Prozess, wo er sich 
für die furchtbaren Verbrechen zu verantw’orten haben 
wird, die ihn zu einem Symbol für alles Verabscheuungs- 
würdige stempeln, auch nur den leisesten Schatten auf 
die pSehungen zwischen Argentinien und Israel werfen 
könnte. Angesichts der erwähnten Tatsachen spricht die 
jüdische Kollektivität Argentiniens durch die DAIA ih¬ 
re wärmsten Wünsche aus, drmrt die moralische Urteils¬ 
kraft und das Verständris für die gjrtDSsen historischen 
Werte, die auf dem Spiel stehen, die Unstimmigkeiten til¬ 
gen rnögen. die von einem menschlichen Gesichtspunkt 
aus nicht vorhanden sein können, so dass die befriedigen¬ 
de Lösung des jetzigen Problems dazu beitragen möge,, 
die von der einen und de>' anderen Seite geknüpften fe¬ 
sten Bande noch zu verstärken. 


Mu£BL€S __ 

Waigwiann; 

JETZT AUCH IM BELGRAMO 

CABILDO 774 an der Fed. Lacroze 

im Zentrum: SARMIENTO 1147 







iELEGANTE PELZE* 

! TEITELBAUM Hnos. 

\ Detail- u. Engrosverkauf — Modelle — Mass- 
I anfertigung - Modernisierung - Aufbewahrung 

[J. A. Cabrera 3099 82-7540 — 84-0245 ^ 

} Sonnabend geschlossen \ 






a ROSENZWEIG 

TAILOR HENRY Tucumdn 5B3. piso 1 j 

Neues Telefon: 32.0913 \ 

Gröetta Auswahl in imp. uad hioiigen Stoffen \ 
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In dieser Woche wird „Al¬ 
to Peru’ von Andres Laza- 
rraga in spanischer Sprache 
anlässlich der Feiern der 
Mairevolution unter der Re¬ 
gie von Atualpa del Cioppo 
wie^ -holt. Die Vorstellun¬ 
gen finden am Freitag, Sonn¬ 
abend und Sonntag statt. 

—:o:— 

Am Montag wird eine Son. 
der Vorstellung für Journali¬ 
sten, Schauspieler , und 
Künstler veranstaltet, zu der 
alle Kollegen herzlich einge¬ 
laden sind, um die neue Ift- 
Inszenierimg kenuenzuier- 
nen. Beginn um 22 Uhr. 

Am Sonnabend, um 17 
Uhr und am Sonntag um 15 
Uhr ::ndet eine Vorstellung 
für Kinder mit der Auffüh¬ 
rung des Stückes „Pflunft, 
el Fantasmitä” von der bra¬ 
silianischen Dichterin Maria 
Clara Machado unter der 
Regie von Jordana Fain 
statt. ( 


ESTUDIO JURffilCO ICTERNAgONM 

Dr. Hardi Swarsensky 

Asuntos Eiiropeos exclusivamente 
Sprechstunden: Dienstag, Mittwoch u. Freitag v. 15—19 Uhr 




i 

$ 


Dr. Gunter Frey 

Asuntos Argentinos y Sudamericanos 

TESTAMENTE - ERBSCHAFTSSACHEN 
VERTRAECE - VERWALTUNGEN 

mmrnmm, _ 

—- ♦ • • 

BUEROZEIT: 10—12 und 15—18 Uhr 


t - - -- 4 

Jj PUEYRREDON 2190 esq. Av. LAS HERAS “ T. E. 8S-2613 | 
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LA SEMaITA ISRAEL ITA 


Ano XXI. — No. 1793 


Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 


Secretaria: ARCOS 2319 — 

Sinagoga Chaixn Weizmann: 
Rabino Hanns Hari 


T. E. 73-0281 
ARCOS 2319 
T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

Schabbos BOLOK 
Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Minchah: 18 Uhr 15 
Maariw: 18 Uhr 38. 

Circulo Esposas 
Jovenes; 

Nächste Zusammenkunft: 
Dienstag, den 12. Juli, um 
16 Uhr 45 im Gemeindehaus. 

Agrupacion Juvenil: 

El pröximo jueves 14, 
realizaremos un gran ‘"Con- 
cierto de müsica cläsica”, 
con la participaciön de jö- 
venes de la Agrupacion e 
invitados especiales. Desta- 
camos entre los concertistas 
a: Valentin Surig, Toimäs Ti- 
schauer y Mario Eichberg. 

A SU vez, el dia 21, escu- 
charemos la palabra del ra¬ 


bino de la Congregacion Is¬ 
raelita, Dr. Marshall Meyer, 
quien disertarä sobre: “Mo- 
vimiento conservador.” 

Querido companero: aguar- 
damos tu presencia, en estas 
veladas, que son realmente 
veladas de gala cultural. 

Ademäs realizaremos un 
gran baile el pröximo säba- 
do, 6 de agosto, a las 21 hs. 
en nuestros locales, sitos en 
la calle Arcos 2319. jNo fal¬ 
tes!, sera una noche de sana 
diversiön! 

Golden Age Club: 

Am Montag, den 11. 7. fin- 
det die nächste Zusammen, 
kunft im Gemeindehaus Ar¬ 
cos 2319 statt. 

Festsäle 
Gemeindehaus: 

Vermietung JQr Festlich- 
keiten jeder Art. Auskü nfte 
im Sekretariat. 


Oekonomie: 

(KOSCHER) 
Auskünfte: Frau 
E. 70-2245 — Frau 
70-0603. 


Nagel T. 
Gottfeld 


Circulo Religiöse 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Gottesdienst am Schabbai 
BALAK 9./10. 7. 60 

Freitagabend: Mincha 17 
Uhr 45 danach Lehrvortrag 
und Ahendgottesdi«nst mit 
Chasan Ernst Vogel. Freitag¬ 
abendansprache von Herrn 
Rabbiner Dr. M. Rosenberg 
um 19 Uhr 30. 

Sonnabend früh um 8 Uhr 
30 Morgengottesdienst mit 
Chasan Ernst Vogel. Um 10 
Uhr 30 Kiddusch d«r Ju¬ 
gend. 

GOTTESDIENST AN DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Bet Israel . Gottesdienste 
werden in den Sälen Ciudad 
de la Paz 1760 und Moldes 
2157 stattfinden. Wir hoffen, 
dass die Anzahl der Plätze 
in beiden Sälen der Nach¬ 
frage unserer Freunde nach 
Teilnahme an unseren Got¬ 
tesdiensten genügen wird. 
Beide Gottesdienste werden 
in der gleichen Weise ge. 
führt werden. 

Wir bitten alle, die — ohne 
bisher Mitglieder der Bet 
Israel geworden zu sein — 

Platzkarten wünschen. 


schon jetzt schriftlich an un¬ 
ser Sekretariat, Sucre 1896 
zu wenden. 

ABKOMMEN BET 
ISRAEL—BAR KOCHBA 
Zwischen dem Bet Israel 
und dem Bar Kochba ist ein 
Abkommen getroffen wor¬ 
den, demgemäss die Bar- 
kochba-Mitglieder bei der 
Zuteilung der Platzkarten zu 
den Hohen Feiertagen die 
gleichen Rechte wie die Mit¬ 
glieder des Bet Israel genie- 
ssen. 

JUGENDGRUPPE 

Um den Eltern Gelegen¬ 
heit zu geben, einem „Sonn, 
tagmorgen im Bet Israel“ 
beizuwohnen, laden wir sie 
hier(mit ein, am Sonntag, den 
10. Juli, um 10 Uhr 30 auf 
unseren Sportplatz Olazabal 
3650 zu kommen. Daselbst 
wird unsere Jugendgruppe 
interne Wettspiele verschie¬ 
dener Sporta«-ten ausfechten 
und auch einen Einblick in 
ihre kulturelle Tätigkeit 
geben. 

Die Jugend trifft sich, wie 
gewöhnlich, um 9 Uhr. 
AGRUPACION JUVENIL 
A fin de que los padres 
tengan oportu iidad de prc- 
senciar un “Domingo eii 
Israel”, los invitamos a con- 
currir el Domingo, 10 de ju- 
sichlio, a las 10.30 horas, a nues. 


Während der WINTERFERIEN kön¬ 
nen Schulkinder in unserem Kinderheim 
(Vidal 2945) Aufnahme finden. 

Ausflüge — Museumsbesuche 

Beschaeftigung 

Auskünfte: T. E. 70-5527 
FILANTROPICA ISRAELITA 


ASOC. 


ISRAEL ■ BRIEFMARKEN 

Agfencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VLAMONTE 550, I/B — Buenos Aiies, R^p Arg enLn» 


tra cancha en Olazabal 3650, 
donde la juventuc. realizarä 
una Serie de competencias 
deportivas internas. Mostra- 
rän ademäs algunos aspectos 
de SU actividad cultural. 

La juventud concurrirä, 
como si-^mpre a las 9 horas. 

IWRITKURSE IM 
BET ISRAEL 
Montag um 17 Uhr und um 
20 Uhr, und Mittwoch um 17 
Uhr 30 und um 19 Uhr 45. 

Neuanmeldungen, auch von 
Fortgeschrittenen, unter Tel 
76-7452. 

Asociacion Religiosa 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos BOLOK 
Freitag, den 8. Juli 1960: 

Eingang: 17 Uhr 35 
Samstag, den 9. Juli: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Raschi Schiur: 17 Uhr 
Mincho: 17 Uhr 30 
Ausgang: 18 Uhr 30 
Wochenlage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. — Montag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. Sonntag 
bis Donnerstag: Minchoh: 17 
Uhr 45. Maariw Bismanau: 
20 Uhr 30. 

Am Sonntag, den 10. Juli 
1960 um 17 Uhr findet in 
unserer Synagoge die Trau¬ 
ung von Herrn Jose Gold¬ 
schmidt mit Fräulein Ines 
Worm statt. 

SCHIWO OSER B'THAMOS 

Dienstag, den 21. Juli, 
Fasttag Schiwo Oser de 
B’Thamos. Das Fasten ^^be- 
ginnt um 6 Uhr "iÖ; Minchoh 

17 Uhr 40 und Fastenende 

18 Uhr 33. 

TENACH-SCHIUR: 

Am Dienstag, den 12. Ju- 
ni, um 21 Uhr, Tenach- 
Schiur von Herrn Rabbiner 
Dr. Jose Oppenheimer für 
Damen und Herren. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
11. Juli, . um 16 Uhr in der 
Arcos 2319 statt. 


Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 ^ 

GEBETZEITEN 

Schabbos BOLOK 

Freitag, den 8. Juli: 

Eingang: 17 Uhr 35 
Samstag, den 9. Juli: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 18 Uhr 38. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 


Keine Einbürgerung von Nans 


Aräoz 2854 


T. E. 71-9059 


BARKÖJ0N 


a aw dagsss 


Gorriti 3951 T. E. 62-7559 

Am Mittwoch findet wie 
immer in unserem Heim ein 
Ping-Pong-Training statt. 

KKL-FILMABEND 

Heute abend um 21 Uhr 
findet eine Vorführung zwei¬ 
er neuer israelischer Tonfil¬ 
me statt, zu der wir alle 
Freunde und Mitglieder 
herzlich einladen. Im Bei¬ 
programm wird ein grosser 
Tonfilm gegeben. Nach der 
Vorführung gemütliches Bei¬ 
sammensein. 

BAR KOJBA-BALL 

Am 6. August findet unser 
grosser Ball statt. Wir bit¬ 
ten Sie, sich diesen Tag frei¬ 
zuhalten. Kapelle Mario 
Cardy; Tombola; Bar; Ue- 
berraschungen. 
GOTTESDIENST ZU DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 
Unser Gottesdienst findet 
wie immer im Saal in der 
Ciudad de La Paz statt, den 
wir in diesem Jahi’ gemein¬ 
sam mit der Gemeinde Bet 
Israel unter der Leitung von 
Herrn Rabbiner Dr. Rosen¬ 
berg veranstalten. 

EINHEITSKAMPAGNE 

Wir bitten alle Mitglieder, 
ihrer Ehrenpflicht bei der 
Einheitskampagne für das 
bauende Israel nachzukom¬ 
men und ihre Beiträge zfu 
erhöhen, die sie im Sekre- 
tetrint des Bar Kochba ein- 
, zahlen wollen. 


WELTGESCHICHTE DER 
LETZTEN HUNDERT 
JAHRE 

Zum Verständnis der Ge¬ 
genwart ist die Kenntnis der 
Vergangenheit notwendig 
Die in leichtfasslicher Form 
über dieses Thema vorge¬ 
brachten Ausführungen Dr. 
Vogels bieten unseren Mit¬ 
gliedern einen umfassenden 
Ueberblick auf die letzten 
100 Jahre und ihre Konse¬ 
quenzen für die Gegenwart. 
Der nächste Abend findet 
am 11. Juli um 21 Uhr statt. 
AUSSENGRUPPE 
MATADEROS 

Morgen, Sonnabend, 9. Ju¬ 
li, findet im Heim, Larraza- 
bal 1258, das grosse Winter¬ 
fest statt. Eine beliebte mo¬ 
derne Kapelle spielt zum 
Tanz auf und künstlerische 
Darbietungen von Kräften, 
die zum ersten Male nach 
Mataderos verpflichtet wor¬ 
den sind, werden mit vielen 
Ueberraschungen und einem 
erstklassigen Barbetrieb für 
Stimmung sorgen. 

GRUPO JUVENIL 

Nuestrp Grupo Juvenil In¬ 
termedio realizarä un festi- 
val danzante manana en 
nuestra Sede al que invita- 
mos a todos los jovenes. 
GEMEINSCHAFTS¬ 
VERANSTALTUNG 

Ani Mittwoch, den 13. 7., 
um 21 Uhr findet eine Ge¬ 
meinschafts - Veranstaltung 
unserer Institution und der 
Theodor Herzl Gesellschaft 
im Heim statt. Ueber das 
TThema „Vision und Wirk¬ 
lichkeit” werden Herr Rab¬ 
biner Dr. Meir Rosenberg 
(in deutsch) und Herr Dr. 
Goldenberg (in spanisch) 
sprechen. 


Rio de Janeiro. — Die Stadtverwaltung von Rio be¬ 
schloss, gegen die Verleihung der brasilianischen 
Staatsbürgerschaft an den lettischen Exnazi Herbert 
Cukers Einspruch zu erheben. Cukers, der der SS ange¬ 
hörte, wird beschuldigt, in Riga während des zweiten 
Weltkrieges 32.000 Juden ermordet zu haben. Die Stadt¬ 
räte fassten einstimmig den Beschluss, den Innenmini¬ 
ster zu ersuchen, Cukers Einbürgerungsantrag abzu¬ 
weisen. 

In der gleicnen Sitzung beschloss der Staatsrat, 
den Justizminister aufzufordern, gemäss der UN-Kon- 
vention über Völkermord, zu dessen Unterzeichnern 
Brasilien gehört, ein Verfahren gegen Cukers einzulei¬ 
ten und den Mörder den israelischen Behörden zu sei¬ 
ner Aburteilung auszuliefern. 

Die brasilianische Regierung hatte schon vor 9 Jah¬ 
ren ein Einbürgerungsersuchen Cukers abschlägig ab¬ 
gewiesen, nachdem sich die Föderation jüdischer In¬ 
stitutionen in Rio ganz energisch dagegen verwehrt 
hatte. Cuker, der in San Paulo an leitender Stelle in 
einer Transportgesellschaft tätig ist, erklärte bei einer 
kürzlichen Befragung im Zusammenhang mit seiner 
Eingabe, er sei SS-Hauptmann in Lettland gewesen, 
und er hasse die Juden, weil sie die Russen „jubelnd” 
empfingen, als diese 1940 in Riga einmarschierten, und 
die „jüdischen Kommunisten 1.500 Letten nach Sibi¬ 
rien verbannt hätten.” (ITA) 


Dr. Erna Schlesinger s. A. 


Am 15. Tamus (10. Juli) ist 
die zweite Jahrzeit nach 
Frau Dr. Erna Schlesinger, 
deren Wirken im jüdischen 
Leben Argentiniens unver¬ 
gessen ist. Frau Dr. Erna 
Schlesinger gehörte zu den 
erfolgreichsten jüdischen 
Schriftstellern in spanischer 
Spreche. Ihre Bücher, die 
alle jüdischen Themen be¬ 
handeln, sind vielfach als 
Lehrbücher in die Schulen 
unserer Gemeinschaft über¬ 
nommen worden. 

Ihr Wirken als Pädagogin 
und Erzieherin hat viele Ju- 
gendlichc dem Judentum 


wieder nähergebracht, und 
ihre Arbeit als Mitbegründe¬ 
rin und Lektorin in der 
Lehranstalt für höhere jüdi¬ 
sche Wissenschaften war in^ 
jeder Beziehung vorbildlich. 
Im gesellschaftlichen jüdi. 
sehen Lieben spielte Frau , 
Dr. Schlesinger eine führen¬ 
de Rolle. Ihre schöpferische 
schriftstellerische und päda¬ 
gogische Tätigkeit wurde 
durch eine tückische Krank- , 
heit plötzlich auf ihrer Ho. 
he jäh unterbrochen und 
viele ihrer Pläne blieben so 
unerfüllt. 

Ihr Andenken möge zum Se. 
gen gereichen. 


IKG wi THG 

veranstalten gemeinsam am MITTWOCH, DEN 
13. JULI, um 21 Uhr pünktlich, in den Räumen 
der ACIBA. Aräoz 2854, einen Vortragsabend 

Vision und Wirklichkeit 

zu dem die Mitglieder der beiden Organisatio¬ 
nen. herzlich eingeladen sind. 

Es spricht Herr 

Rabbiner Dr. MEIR ROSENBERG 

Weitere Einzelheiten werden noch bekannt gegeben. 


WIR BITTEN 

unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 

Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 

in SCHECK -- GIRO — BONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAEmA 
Pueyrredon 2190# izg- 
Capital 

Hierdurch überweise ich Ebnen den 

Betrag von m$n ..^ j „ 2. Quartal 1959 m$n 80.— 

nachstehender Abrechnung. In Er- X. U. ä ^ ifin — 

warturg Ihrer Qultwng begrüsse Jahr 1959 . . m.>n IDU.— 

ich Sie J „ 2. Quartal 1960 m$n 120.— 

.. .. Jahr 1960 . m$n 240.— 

iNsiine) ■' —— ” 

(AdreMC) 

N B.; Wir bitten, Einzalilunget- tu „ v... «.wi«« 

richten u: LA SBMAJNA JSKAÄ- sewö-^Hte XtMmg 

iKitte avMfOrelelien) 
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COMITE CENTROEÜROPEO 
Cozrienies 2294 — VI. Stock ~ T. E. 48-3695, 48-5663 


Windschutzalleen 
für Negew-Felder 

Neun Millionen Bäiime 
wurden bisher vom Keren 
Kayemeth Leisrael im Ne- 
gew gepflanzt und davon 
zwei Millionen allein in der 
laufenden Saison. 

Der Leiter der Boden, und 
En twicklungs- Abteilung des 
KKL erklärte auf einem 
jüngst stattgefundenen Pres¬ 
se-Ausflug in den nördli¬ 
chen Negew, dass die schwe¬ 
ren Sandstiirme im Novem¬ 
ber 1958 einen schlagenden 
Beweis für die Zweckdien¬ 
lichkeit der Alleen als 
Schutz für die Felder vor 
Winderosion geliefert haben. 

In der nahen Zukunft 
werden solche Alleen 100.000 
Dunam Ackerland im westli¬ 
chen Negew umgeben. Das 
Projekt wird in Zusammien- 
arbeit mit der Siedlungsab¬ 
teilung der Jewish Agency 
im Laufe von drei bis fünf 
Jahren zur Ausführung ge¬ 
bracht werden und ungefähr 
400.000 IL kosten. 

Veranstaltungen mit 
dem KKL im Monat 
Juli: 

Freitag. 8. Juli, ^1 Uhr: 
Bar Kochba-Heim, Gorriti 
3951: Oneg Schabbat — Is¬ 
raelische Filme. 

Freitag, 15. Juli, 16 Uhr: 
WIZO — Centroeuropeo, Oli- 
vos veranstaltet einen Kin¬ 
dernachmittag mit Marionet- 
ten-Theater; Israelische Fil¬ 
me. Coca Cola, Kuchen und 
Bonbons gratis; im,Saal des 
■ „Lamroth HakoL’, ‘ Caseros 
1450, Florida. 

Sonnabend, 16. Juli, 21 
Uhr: Comunidad Israelita, 
Bemal, im Gemeindehaus 
Quilmes, Av. La Plata esq. 
Santiago del Est ro. Anspra¬ 
che: Curt Wilk. Heitere Re¬ 
zitationen: Hans Silber. 

Wir bitten bei diesen Ver¬ 
anstaltungen um lahlrei- 
che Beteiligung! 

Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Barmizwah- 
feier von Roberto Rochocz 
' ist durch die lobenswerte 
Mitarbeit seiner Freunde: 
Rüben Neumark, Julio Bär 
und Marcelo Bruch für den 
KKL der Betrag von $ 700.— 
gesammelt worden; auf den 
Namen von Roberto werden 
Bäume in Israel gepflanzt. 

Bei der Brith Milah des 
Sohnes des Ehepaares Ber- 
nardo und Hanni Raiter ist 
durch die wertvolle Mitar¬ 
beit von Frau Erika Zim¬ 
merspitz zu Gunsten des 
KKL der Betrag von 1.520.— 
Pesos gesammelt worden; 
das Kind, Rolando Daniel, 
wird in das „Sefer Hajeled*^ 
eingetragen; ausserdem wer¬ 
den Bäume auf den Namen 
der Eltern gepflanzt. 

AUS UNSEREN KOLONIEN 

Herr Rudi Wildau über¬ 
frachte uns aus der Kolonie i 


"La Juanita". Las Palmeras, 
Santa Fe, die Summe von 
$ 1.500.—; die Spende kommt 
von der Familie Paul Fritz- 
1er zur Pflanzung von Bäu¬ 
men zum Andenken an ihre, 
in Theresienstadt, Auschwitz 
und Lublin umgekommenen 
Verwandten; zum Andenken 
an: Josef Rosenbaum, s. A., 
Laura Rosenbaum s. A., Kurt 
Rosenbaum s. A., Hermann 
Schreiber s. A., Rika Schrei¬ 
ber s. A., Fritz Schreiber s. 
A. 

Frl. Juana May übersand¬ 
te uns aus der Kolonie Avig- 
dor. Enlre Rios, die Summe 
von $ 600.—welche anläss¬ 
lich der Verlobungsfeier von 
Frl. Ruth Freudenstein und 
Herrn Theo Wiersch gesam¬ 
melt wurde. Auf der. Namen 
des Brautpaares werden 
Bäume in Israel gepflanzt. 

BESTE BUECHSEN 
IM MONAT JUKI: 

Enrique Berlowitz, Sieg¬ 
fried Block, Tibor Ducasz, 
Wolfgang Fabian, Federico 
Fleischmann, Roberto Fuchs, 
Familie Goldschmidt, EJse 
Goldschmidt, Hugo Gold- 
schnrxidt, Federico Grüne¬ 
wald, Willy Halpom, Frau 
Herzberg, Curt Hvumann, 
Bernardo Holländer, Rafael 
Hönisch, Max Juda, E. Kat¬ 
zenstein, Alfredo Kogan, Ull¬ 
rich Lewinsky, Erwin 
Maschke, Er i-esto Neumann, 
Juan Oppenheimer, Federico 
Reich, Lotte Remalower, 
Werner Rosenberg, Frau Ir¬ 
ma Sc.desinger, Eraanuel 
Schreck, Isfried Schuster, 
Horst Spangenthal, Enrique 
Stern, Juan Stern Federico 
Stock, Alfredo Strabss, Hugo 
Strauss, Etta de Streit, Dr. 
Hardi Swarsensky, Frau Ida 
Wetzler, Frau Eva Wolff, 
Siegfried Wolff, Dr. Wolf¬ 
mann, Jose Wosner, Leon 
Zwass. 

Wir denken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 

Unser 

Telegrammdienst 

Telegramme und Baum¬ 
spenden sind unter folgen¬ 
den Telefon-Nummern auf¬ 
zugeben: 

40-8442 (Herr Strauss) 

73-4916 

68-70(11 

64-2966 

54-3209 

76-1396 (Fiambreria 

Ccghlani 

48-5683 

48-3695 (Sekretariat) 


Neue Synagoge,, 
in Israel 

Jerusalem. — Insgesamt 
339 neue Synagogen sind im 
vergangenen Jahr in Israel 
geschaffen worden, wie Re¬ 
ligionsminister Rabbi Jaa- 
kow Toledano mitteilt. In 
seinem Bericht stellt der Mi¬ 
nister fest, dass 21 dieser 
Synagogen im besonderen 
für die Jugend bestimmt 
sind. (ITA) 


Winterfest im Bet Israel 


Das in den Gc-samträumen 
des Salons „Ciudad de la 
Paz’* durchgeführte Winter¬ 
fest erfreute sich eines der¬ 
artigen Zuspruchs, das.s alle 
Räume schon frühzeitig 
überfüllt waren. Der morali- 
sehe Erfolg war schon da¬ 
durch erreicht, dass zahlrei¬ 
che Gäste aus den meisten 
Gemeinden und Organisatio¬ 
nen unseres Sprachkreises 
erschienen waren, dass Ju- 
gend in grosser Zahl von 
überall her kam und sich 
damit über Vorurteile und 
Spannungen zwischen den 
Aelteren bewusst hinweg¬ 
setzte. 

Der Gemeinde - Präsident 
sprach einige Begriissun^ 
Worte, wobei Herr Heinz 
Braun aus einer starken Po¬ 
sition der Gemei .de heraus 
erneut den ehrlichen Willen 
kundtat, mit all denen 
gut zusammenzuarbeiten, 
welche die gesamtjüdischen 
Ziele über kleinliche Son¬ 
derinteressen stellen. Der 
künstlerische Teil des 
Abends, mit Humor, Charme 


und ..Esprit” durchgeführt, 
konnte leider nicht zur vol¬ 
len Auswirkung gelangen, 
da der allzugrosse Publi¬ 
kumsandrang eine gewisse 
Unruhe heiworrufen mu.sste, 
in der einiges des Dargebo¬ 
tenen verlorenging. Dennoch 
wurden die Mitwirkenden, 
die Damen Gertie Kerr und 
Paulette Harding sowie die 
Herren Josef Halpern, der 
Nestor der jüdischen Schau¬ 
spieler unserer Stadt, der 
nie versagende Otto Elkeles, 
John M. Keyt und Helmuth 
Kramer als unermüdlicher 
und schöpferischer Confe¬ 
rencier mit Recht stürmisch 
applaudiert. Besonderer 
Dank gebührt auch Herr-* 
mann Ludwig für seine mu¬ 
sikalische Leistung. 

Das Fest, eine berechtige 
Ergänzung zu der umfang¬ 
reichen religiösen, kulturel¬ 
len und erzieherischen Tä¬ 
tigkeit dieser Gemeinde be¬ 
wies deren zunehmenden 
Einfluss auf das gesamtjüdi- 
sehe Leben der Stadt. 

C. W. 


NACHRICHTEN AUS ISRAEL 


ENTSALZUNG VON 
GRÜNDWASSER 

Das Institut zur Erfor¬ 
schung des Negews wird 
bald eine Anlage zur Ent 
salzung von Grundw'asser 
auf elektrodialischem Wege 
in Betrieb nehmen, nachdem 
eine langjährige Forschungs¬ 
arbeit und Laboratoriums¬ 
versuche auf diesem Gebie¬ 
te erfolgreich zu Ende ge¬ 
führt worden sind. Die An¬ 
lage ist imstande täglich 
30 bis 40 Kubikmeter Was¬ 
ser zu entsalzen. 

ABSCHLUSS DES 
PRODUKTIONSJAHRES 
IN TIMNA 

Nachdem die Anlage vor¬ 
erst sechs Monate lang ein¬ 
gelaufen worden w^ar, hat 
Timna das erste Erzeugungs¬ 
jahr abgeschlossen. Laut 
den bisherigen Aufstellun¬ 
gen wurden insgesamt 5,350 
Tonnen metallisches Kup¬ 
fer erzeugt und Kupfer im 
Werte von 3.300.000 Dollar 
exportiert. 

PORZELLAN NACH 
PERSIEN 

Vor kurzem ist die erste 
Probesendung von Porzel¬ 
lan-Kacheln für Fussboden- 
belag im Gesamtwert von 
5.000 Dollar nach Persien 
abgegangen und damit sei¬ 
tens der „Mifaley Charsina 
(Porzellanwerke) A. G.“ der 
Anfang mit der Eroberung 
von Auslandsmärkte - für ei¬ 
nen neuen und vielverspre¬ 
chenden Zweig des israeli¬ 
schen Exports gemacht 
worden, 

BESIEDLUNGEN VON 
EWEN MENACHEM 

Kürzlich haben sich die 
ersten Familien in Ewen 
Menachem in Westgaliläa — 
das hach Dr. Arthur Me¬ 
nachem Hantke, dem Grün¬ 
der und langjährigen Leitev 
des Keren Hajessod, benannt 
ist — niedergelassen. Sie be¬ 
reiten den Ort auf die An¬ 


kunft der weiteren Siedler, 
vor. Diese Siedler wurden 
im Rahmen der Aktion „Von 
der Stadt aufs Dorf“ organi¬ 
siert und sind grösstenteils 
Neueinwanderer aus Nord¬ 
afrika. 

VERBREITERUNG DES 
FLUSSBETTES 

In jüngster Zeit hat der 
Keren Kajemet die Verbrei¬ 


Midraschim zum W'ochenabschnitt 

Balak 

4. B. M. XXII, 2 — XXV, 9 

ßileam, der Bösewicht 

Gott Jiess den anderen Völkern keine Gelegenheit zur 
Ausrede, er habe sie vernachlässigt, luh dann zu sagen- 
„Uns hast du von dir ferngehajten, uns keine Weisen und 
Könige gegeben!” Denn er gab ihnen Könige und Weise 
und gab ihnen sogar einen Profeten, Bileam. Doch was 
taten die Auserwählten im Volke Israel und was die an¬ 
deren? David und Schlomo, unsere Könige, bauten ein 
Heiligtum; Nebukadnezar kam und danach Titus, und sie 
zerstörten es. 

Was tat Bileam? Während unsere Profeten das Volk 
vor der Sünde warnten, versuchte Bileam sie geraoe 
durch den Umgang mit den schönen Töchtern Midjans 
ins Verderben zu stürzen. Während unsere Profeten .<x-n 
über alle Völker erbarmten — sagte doch Yirmeyanu 
„Mein Herz weint um Moaw” — war Bileam so grausam, 
unser ganzes Volk der Sünde preiszugeben, damit sie alle 
umkommen. 

• 

Jeder Segen Bileams enthielt einen Fluch in sich. Sag¬ 
te er: „W^ie schön sind deine Zelte, Jaakow!’\ so wellte 
er, dass die bne Yisrael unfähig sein sollten L e h r h ä u- 
ser zu errichten; sagte er: „deine Wohnstätte, Yisrael”, 
so wollte er, dass nicht Gott in unserer Mitte weile und 
dieser Platz nicht seine Wohnstätte sei; verglich er Yis- 
raels Lager „wie Gärten an Wasserbächen”, so wollte ev 
uns damit für immer Oelbaumhaine und Weinberge ver. 
sagen. 

Es lehrte Rabbi Aba ben Kahana: Seine Worte wer¬ 
den wirklich zum Fluch, obwohl die Tora lehrt: „Gott 
wandte den Fluch zum Segen, denn eS Hebt dich dein 
Gott.” Aber es steht geschrieben: den Fluch, nicht die 
Flüche. Und welchen Fluch wandte er zum Segen? Den der 
„Zelte Yaakov”, denn wir bauten immer und überall un¬ 
sere Lehrhäuser und Gotteshäuser. 


terung des Jordan-Flussbet. 
tes im 3 km langen Sektor 
— „Brücke der Töchter Ja¬ 
kobs — Pardess Khury” in 
Angriff genommen. Die 
Breite des Jordans soll 
dort auf 15 Meter gebracht 
werden. Es soll ferner ein 
neues, ebenfalls 15 m breites 


Flussbett ausgegraben wer¬ 
den, das mit dem jetzigen 
verbunden ist und zur Auf¬ 
nahme der Regenüberschüs¬ 
se und der Ueberschwem- 
mungswässer im Winter die¬ 
nen und die Ueberflutung 
angebauter Flächen verhin¬ 
dern soll. 
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Die Meeschheit 


(Fortsetzung von Seite 1) 

nen dem jüdischen Volke 
an gehörigen Menschen tragt, 
vor Gericht gestellt wird, 
und sie hegt die volle Ge¬ 
wissheit, dass die argentini¬ 
sche Regierung diesen histo¬ 
rischen und moralischen Ge¬ 
sichtspunkten Rechnung tra¬ 
gen wird.” 

■ ARGENTINISCH¬ 
ISRAELISCHE 
FREUNDSCHAFT 


Bei dieser Debatte im Si¬ 
cherheitsrat wiederholte Is¬ 
raels Aussenminister die Ent. 
schuldigungen ihres Landes 
für die Uebeitretung der ar¬ 
gentinischen Hoheitsrechte, 
die von irgendeinem israeli¬ 
schen Bürger begangen wor¬ 
den sei. Mit der dem argen¬ 
tinischen Delegierten gebüh¬ 
renden Achtung stellte sie 
dagegen fest, er irre, wenn 
er die illegalen Akte von 
Individuen, für die Israel 
sein Bedauern ausgespro¬ 
chen habe, mit der nicht be¬ 
absichtigten Verletzung der 
Souveränität eines Mit¬ 
gliedsstaates durch einen an¬ 
deren verwechsele. »Wir 
verstehen, dass es über sei¬ 
ne Souveränität wacht, aber 
wir achten es auch wegen 
seines Gerechtigkeitssinnes. 
Wir v^is:^cn ferner, dass Is¬ 
rael weder die Souveränität 
Argentiniens noch die ir¬ 
gendeines anderen Landes 
bedrohen wird. Und wegen 
des Sinnes für Gerechtig¬ 
keit, den wir mit Argenti¬ 
nien teilen, sagen wir in 
wahrer Freundschaft, dass 
dies keine Frage ist, die uns 
in Zukunft trennen sollte.” 

■ REDE DES USA¬ 
DELEGIERTEN 

Hierauf wird festgestellt, 
dass der USA-Delegierte Ca- 
bot Lodge in seiner Rede 
vor dem Sicherheitsrat vom 
22. Juni drei Gesichtspunk¬ 
te seiner Regierung geltend 
machte. Erstens dürfte keir 
ne Aeusserung seiner Regie¬ 
rung zur Trübung der bis¬ 
her guten Beziehungen zwi¬ 
schen Argentinien und Isra¬ 
el beitragen, noch eine ge- 
rechte Regelung dieser Fra¬ 
ge erschweren. Zweitens 
müssten im Interesse des 
Friedens und der guten Ord¬ 
nung zwischen den Völkern 
in derartigen Fällen die in¬ 
ternationalen Praktiken be¬ 
folgt werden, und drittens 
dürfe man die ganze Frage 


nicht getrennt von den mon- 
struösen Taten betrachten, 
die Eichmann zur Last ge¬ 
legt weiden. Eichrnanil ist der 
systematischen Ausrottung 
von rund sechs Millionen 
Menschen angcklagt, deren 
einziges Verbr 'chen es nach 
den Gesetzen der Nazis war, 
Juden zu sein. Ein solch ab¬ 
schreckendes Verbrechen hat 
selbst unser an entsetzli¬ 
chen Tragödien und Brutali¬ 
täten ohne Ende gewohntes 
Jahrhundert noch nie gese¬ 
hen, so stellte Cabo. Lodge 
fest. Aus diesem Grunde 
müsse man die Gefühle der 
Regierung Israels verstehen, 
dessen Bürger Söhne, Brü¬ 
der, Schwestern und Eltern 
der in Europa Ermordeten 
sind. 


muss 

Neue Erklärungen 


■ DAS URTEIL DER 

GANZEN WELT 

„Die ganze Well verurteilt 
diese Verbrechen*’, fuhr der 
USA-Delegierte fort, „und 
die Völker aller Länder 
wünschen, dass Eichmann 
für die Verbrechen, die er 
verübt hat, gerichtet wird.” 

Cabot Lodge gab abschlie¬ 
ssend seiner Zuversicht Aus¬ 
druck, dass die traditionell 
freundschaftlichen Beziehun¬ 
gen zwischen Argentinien 
und Ts.vael fortgesetzt wür¬ 
den. 

DER STANDPUNKT 
ENGLANDS 


MacMillan rät zu 
Konzessionen 

London. — Nach bisher 
noch nicht offiziell bestä¬ 
tigten Mitteilungen soll 
MacMillan im Laufe sei- 
ner Unterredungen mit 
dem Präsidenten Argen¬ 
tiniens Dr, Frondizi g€- 
äussert haben, dass Ar¬ 
gentinien in dieser Ange¬ 
legenheit Israel gegen¬ 
über aus verschiedenen 
Gründen Konzessionen 
machen müsse. 


Der Repräsentant Gross- 
britanniens, Sir Pearson Di 
xon, unterstrich in seiner 
Rede vor dem Sicherheits 
rat zwei Punkte, die sich Is 
rael von ganzem Herzen zu 
eigen macht. Er stellte fest, 
dass der Abtransport von ei¬ 
ner Person oder Personen 
aus c ©m Gebiet eines Staates 
in das eines anderen ganz 
klar ein illegaler Akt ist, 
den die internationale Völ¬ 
kergemeinschaft verurteilen 
müsse. Doch gebe es ein 
Prinzip, dem Israel ver¬ 
ständlicherweise grosses Ge. 
wicho beimisst. Dieses Prin¬ 
zip sei zweifellos ein ganz 
anderes, aber doch für die 
Völkergemeinschaft von Be¬ 
deutung. Es handele sich 
darum, dass diejenigen, die 
so entsetzlicher Untaten an¬ 
geklagt werden und fast un¬ 
fassbare Verbrechen gegen 
eine solch ungeheure Anzahl 
von unschuldigen Menschen 
begangen haben, auf irgend¬ 
eine Weise abgeurteilt wer¬ 
den • üssen. 

„Es wäre daher falsch”, 
fuhr Sir Pearson Dixon fort, 
wenn der Sicherheitsrat die 
Macht der Gelühle. der Ju¬ 
den in aller Welt in diesem 
Falle unterschätzen würde. 
Eichmann wurde im Nürn¬ 
berger Prozess als Chef der¬ 
jenigen Abteilung der Gesta 
po genannt, der die Durch¬ 
führung der Ausrottung der 
unter der Naziherrschaft le¬ 
benden Juden oblag. Diese 
furchtbai^n Verfolgungen 
können nach so wenigen 
Jahi’en nicht vergessen sein.” 
Hierauf gab auch der briti¬ 
sche Delegierte der Hoff¬ 
nung auf Fortsetzung der 
freundschaftlichen Beziehun. 


gen zwischen beiden Län 
dem Ausdruck, da sehr 
zu bedauern sein würde, 
wenii eine Meinungsver¬ 
schiedenheit über die Füh¬ 
rung des Falles Eichmann 
den Anlass zu einer Ent¬ 
fremdung geben sollte. 

■ DIE „ANGEMESSENE 
WIEDERGUTMACHUNG" 

Im Laufe ihrer Rede vor 
dem Sicherheitsrat hat Isra¬ 
els Aussenminister, Frau Gol- 
da Meir, den Standpunkt ih¬ 
rer Regierung zu der Frage 
einer „angemessenen Wie¬ 
dergutmachung” klargelegt, 
als sie erklärte, dass „die 
Entschuldigungen, die wir 
der argentinischen Regie¬ 
rung direkt ausgesprochen 
haben und die ich'heute hier 
wiederholt habe, die ange¬ 
messene Wiedergutmachung 
darstellen.” 

Die Regierung Israels ver¬ 
weist darauf, dass drei der 
acht Mitglieder des Sicher¬ 
heitsrates, die für die Reso¬ 
lution stimmten,..^ (jies öwf- 
.grund einer klaren Annah¬ 
me taten. Aus den Worten 
des USA-Delegierten sei 
hervorgegangen, dass seine 
Delegation für die Resolu¬ 
tion stimme, w^eil sie das von 
der Regierung Israels direkt 
und nochmals vor den Rats¬ 
mitgliedern ausgesprochene 
Bedauern als „angemessene 
Wiedergutmachung” betrach¬ 
te und daher den Fall für 
abgeschlossen ansehe. Sie 
glaube deshalb, dass nach 
der Annahme der Resolu¬ 
tion, die angemessene Wie¬ 
dergutmachung geleistet und 
somit der Fall abgeschlossen 
sei, so dass die freundschaft¬ 
lichen Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern wieder 
aufgenommen werden könn¬ 
ten. 

Ferner habe der englische 
Delegierte betont, der Dele¬ 
gierte der USA habe auf die 
ungeheure Befriedigung ver. 
wiesen, die Argentinien 
durch Annahme der Resolu¬ 
tion im Sicherheitsrat zuteil 
werden würde. Auch sei die 
Entschuldigung Israels für 
die Uebertretung der argen 
tinischen Hoheitsrechte in 
die Akten aufgenommen 
worden. Daher teilte die De¬ 
legation Grossbritanniens 
die Ansicht, dass diese Ge 
nugtuung vernünftigerweise 
als die angemessene Ent¬ 
schädigung betrachtet und 
dem Zwischenfall ein Ende 
gesetzt werden könne, wel 
ijrher keine Gefahr für die 
bisher freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen den 
beiden interessierten Län 
dem berge. 

Schliesslich habe der De 
legierte Frankreichs unter¬ 
strichen, sein Land sei der 
Ansicht, dass die Regierung 
Argentiniens ini Laufe die¬ 
ser Debatte di-; Genugtuung 
erhalten habe, die sie erwar¬ 
ten konnte. »In dom Um¬ 
fang, in dem der uns jetzt 
vorliegende, verbesserte Text 
des Beschlusses als Aus- 
dmek einer endgültigen Lö- 
simg und als ein Symbol der 


Vv' i ed er hc r ges t el It en H ar mo- 
nji' zwis'hen rlen beiden 
Lazidern zur Annahme ge¬ 
langen sollte, wird meine 
Delegation für diesen Text 
stimmen”, waren die W^'orte 
<Ies französischen Delegier, 
ten. 

Kein Mitglied des Sicher¬ 
heitsrates hat dieser Inter¬ 
pretation widersprochen. 


tinische Botschafter, Dr. Ro- 
dolfo Gai'cia Arias, der im 
vergangenen Monat zur Be¬ 
richterstattung über den 
Fan Eichmann nach Fuenos 
berufen wurde, picht 
wieder auf seinen Posten 
zurück kehren wird. Seine 
Familie, die in Israel geblie¬ 
ben war, ist nunmehr aus 
Tel Aviv abgereist. 

■ NEUE ERKLAERUNGEN 
Dr. FRONDIZIS 


■ ABSCHLIESSENDE 
FESTSTELLUNGEN 

Aus diesen Gründen 
wünscht die Regierung Isra¬ 
els die folgende Erklärung 
ihres Aussenministers bei 
Beendigung der Debatte im 
Sicherheitsrat zu wiederho¬ 
len: „Wir sind tief bewegt 
von dem einstimmigen Aus¬ 
druck des Abscheus und der 
Verurteilung, die die Mit¬ 
glieder des Sicherheitsrates 
für die Verbrechen ohneglei¬ 
chen bekundet haben, die 
das Hitlerregime und im be¬ 
sonderen Eichimann began¬ 
gen hat. Seit Israel ein Staat 
wmrde, ist es unser Bestre¬ 
ben, in Gemeinschaft und 
Freundschaft mit allen Völ¬ 
kern zu leben, und ich 
möchte nochmals unseren 
ATischluRS an das Prinzip be¬ 
kräftigen, dass die Bezie¬ 
hungen zwischen den Natio¬ 
nen sich auf die gegenseitige 
Achtung vor der staatlichen 
Souverilnität, der politischen 
Gleichheit und Unabhängig¬ 
keit und territorialen Inte¬ 
grität stützen müssen. — 
,,Uns sind die traditionel, 
len Bande mit der Republik 
Argentinien sehr teuer. Die 
Mitglieder des Sicherheits¬ 
rates haben der Hoffnung 
Ausdruck verliehen, dass 
diese Freundschaft gewahrt 
bleiben möge. Ich kann dem 
Sicherheitsrat versichern, 
dass dies auch der aufrichti¬ 
ge Wunsch meiner Regie¬ 
rung und meines Volkes ist. 

„Die Regierung Israels 
hegt c’ie Zuversicht, dass die 
argentinische Regierung im 
Geiste gegenseitiger Achtung 
und Harmonie, die stets un¬ 
sere Beziehungen getragen 
haben, den gleichen Wunsch 
wie wir zur Fortsetzung die¬ 
ser glücklichen Beziehungen 
nährt.” 

BEMUEHUNGEN 
UM LOESUNG 


Jerusalem. — Hier ist m«n 
bcM-nüht, Weg der An- 

nähciimg an den argentini¬ 
schen Standpunkt und zur 
Wiederaufnahme der freund¬ 
schaftlichen Beziehungen zu 
finden, die zwölf Jahie hin¬ 
durch mit Argentinien be¬ 
standen haben. Man zieht 
die Entsendung einer Per- 
sönlich hohen Ranges in Be¬ 
tracht, deren Aufgabe es 
sein würde, die Härten aus¬ 
zugleichen, die dadurch ver¬ 
ursacht worden sind, dass Is¬ 
rael die Verletzung der ar¬ 
gentinischen Souveränität 
zugeg-ben hat. 

Inzwischen ist die Rogio- 
ruiig Israels von der Rej;ie- 
rung Argentinieng verstün 


London. — Dr. Arturo 
Frondizi wiederholte hier 
neuerlich seine Forderung 
auf Rückgabe des Naziver¬ 
brechers Adolf Eichmann an 
Argentinien. Er kündigte an, 
Argentiniens Botschafter Ro- 
dolfo Garcia Arias w^erde 
nicht auf seinen Posten in 
Israel zurückkehren, „bis Is¬ 
rael nicht eine weitgehende 
Wiedergutmachung” für die 
die Verletzung der argentini¬ 
schen Souveränität geleistet 
habe. 

Präsident Frondizi mactite 
die Mitteilung über die Auf¬ 
rechterhaltung von Argenti¬ 
niens Verlangen nach Rück¬ 
stellung Eichmanns in Be¬ 
antwortung von Fragen, die 
die Journalisten in einer 
Pressekonferenz an ihn stell, 
ten. Seiner Erklärung, dass 
sein Land bei seiner Forde¬ 
rung auf Rückgabe Ei^h- 
manns verharre, fügte er 
hinzu: „Sollte Israel unse¬ 
rem Verlangen nicht stattge¬ 
ben, so werden wir w^eitge- 
hende Entschädigungen for. 
dem.” Ueber di« Art dieser 
Entschädigungen wollte Dr. 
Frondizi sich nicht äussern. 
Er bemerkte dass ge¬ 

genwärtig Unterhaltungen 
zwischen beiden Regierun¬ 
gen über di«se Frage statt¬ 
finden. 

Später äusserte Dr. Fron 
diri nur, Garcia Arias werde 
nicht auf seinen Posten zu¬ 
rückkehren, bis man keine 
„volle Genugtuung” von Is¬ 
rael erhalten habe. Auf die 
Frage, ob seine Regierung 
den Abbruch der diploimati- 
schen Beziehungen mit Isra¬ 
el in Betracht ziehe, falls die 
mit Israel geführten, augen¬ 
blicklichen Verhandlungen 
zu keinem Ergebnis führen 
sollten, antwortete er: „Dies 
hängt vom Resultat der Be¬ 
sprechungen ab.” 

Dr. Frondizi versicherte 
den Journalisten, Argenti¬ 
nien sei bereit, die Verbre¬ 
cher auszuliefern, wenn das 
entsprechende Auslieferungs¬ 
begehren gestellt werden 
sollte. Er enthüllte, dass die 
argentinische Polizei eine 
Liste der Kriegverbrecher, 
die in Argentinien leben, 
aufgesteltl hat, aber, so füg¬ 
te er hinzu, „ein jedes Be¬ 
gehren Auslieferung 

wird indwäduell behandelt 
werden.” 


sehen Benörden die Mög« 
lichkeit einer Vermittlimg 
der Westmächte in dem noch 
nicht beigelegten Streit um 
Eichmann, weil die Einstel¬ 
lung Argentiniens, das dio • 
für die Festnahme des Ju¬ 
denhenkers auf argentini¬ 
schem Territorium vorge¬ 
brachten Ausdrücke des Be¬ 
dauerns nicht akzeptieren 
will, anscheinend negativ 
ist und noch immer eine 
„angemessene Wiedergutma¬ 
chung” verlangt wird. 

Argentinien hat nicht öf¬ 
fentlich erklärt, was es als 
angemessene Wiedergutma¬ 
chung” erachtet. 

Diese Gewährsleute äu¬ 
ssern, das Ersuchen um eine 
westliche Vermittlung sei ei¬ 
ner der beiden Wege, um zu 
einer gütlichen Beilegung 
des Konfliktes zu gelangen. 
Sollte Argentinien die argen- i 
tinische Note annehmen, in 
der nochmals festgestellt 
wird, dass Israel seine Ar¬ 
gentinien ausgesprochenen 
Entschuldigungen als „ange¬ 
messene Wiedergutmachung” 
betrachtet, so beabsichtigt 
die Regierung Israels als 
weitere Geste ihres guten 
Willens Aussenminister Gol- 
da Meir nach Buenos Aires 
zu entsenden. 

Sollte Argentinien auf 
seinem tiegatlven Stand¬ 
punkt beharren, so ist die 
Anrufung der Westmächte 
aus dem Grunde geplant, 
weil die westlichen Delegier¬ 
ten bei der Debatte über die 
argei.tinische Beschv» erde 
im Sicherheitsrat deutlich 
erklärt haben, dass sie die 
öffentliche Entschuldigung 
Israels als „angemessene 
Wiedergutmachung” anse- 
hen. In diesem Sinne sollen 
die westlichen Regierungen 
ersucht werden, als Vermitt¬ 
ler aufzutreten. 

Inzwischen sprach Israel 
der Sowjetunion und Polen 
seinen Dank für ihre Erklä¬ 
rungen im Sicherheitsrat 
aus, in denen sie die Posi. 
tion Israels über die Bestra¬ 
fung der flüchtigen Nazis 
unterstützten. 




« DER WESTEN SOLL 
VERMITTELN 

Jerusalem. — Wie aus un¬ 
terrichteten Quellen ver- 
Luitet, erwägen die Isj'aeli- 


■ VORSCHLAG 

BRASILIENS 

Rio de Janeiro. — Aussen- 
minister Horacio Lafer 
schlug die Bildung einer 
„internationalen juristischen 
Formel” vor, die Länder 
daran hindern würde, Kriegs¬ 
verbrecher zu decken. In ei¬ 
ner Pressekonferenz erklärte 
Lafer, der Fall Eichmann 
habe die Notwendigkeit ei¬ 
ner solchen Formel erwie¬ 
sen. denn die Kriegsverbre¬ 
cher seien „wirklich ein Un¬ 
glück für die menschliche 
Rasse.” » 

Eine ähnliche gesetzliche 
Lösung wurde im Parlament 
von dem Deputierten Sergio 
Magalhaes yorgeschlagen^ 
der leststellte, die staatliche* 
Souveränität dürfe „nicht 
als Vorwand gebraucht wer«, 
den, um Kriegsverbrecher* 
zu schützen.” 
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